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DEN SIEGERPLAfZ im sozialisti­
schen Unioriswelibev.erb hat für das 
erste Quartal dieses Jahres der 
Trust „Pawlodartransstroi" belegt. Für 
seine Erfolge ist das Kollektiv des 
Trusts mit der Roten Wanderfahne 
des Ministerrats der UdSSR und des 
ZK der Gewerkschaft der Branche 
ausgezeichnet worden. Der Erfolg 
konnte dank der umfassenden Ein­
führung des Kollektivaüfirags errun­
gen werden.

IN VIER MONATEN leisteten die 
Abteilungen des Trusts „Dorstroi 
Nr. 13", Gebiet Koklschefaw, zu­
sätzliche Arbeiten im Werte von 
mehr als 81 000 Rubel. Das Kollek­
tiv des Trusts soll in diesem Jahr

neben dem Straßenbau 1 510 Qua­
dratmeter Wohnflächen fertigstel­
len. Führend im Wettbeweib ist die 
Brigade von O. Satolokin, die ihr 
Viermonatsprogramm um 19 Prozent 
überbot.

EINEN BEDEUTENDEN Arbeitssieg 
hat das Kollektiv des Holzgewin­
nungsbetriebs von Syrjanowsk, Ge­
biet Ostkasachstan, errungen, indem 
es seinen Fünfmonatsplan der Holz­
beschaffung erfolgreich erfüllt hat. 
Auch die Pläne anderer technisch­
ökonomischer Kennziffern wurden 
mit Zeitvorsprung erfüllt. Die ge­
plante Hebung der Arbeitsprodukti­
vität wurde um 8 Prozent überbo­
ten, und die Produktionskosten wur­
den um 0,6 Prozent gesenkt.

Entwurf des ZK der KPdSU

Hauptrichtungen der Umgestaltung des Hoch- 
und Fachmittelschulwesens im Lande

Die Realisierung der Pro­
grammaufgaben der Beschleuni­
gung der sozialökonomischen Ent­
wicklung erlordert eine radika­
le Verbesserung der beruflichen 
marxistisch-leninistischen Aus­
bildung der Spezialisten. Die 
Qualifikation und Kompetenz der 
Kader sowie Ihre hohe staatsbür­
gerliche Verantwortlichkeit be­
stimmen vielfach Maßstab und

I, Die Hoch- und 
und die Beschleunigung

Entwicklung
Die Hoch- und die Fachmlttel- 

schulen der UdSSR haben histori­
sche Verdienste um die Gesell­
schaft. Die von Ihnen ausgebil­
deten Fachkräfte haben eine er­
folgreiche Lösung äußerst kom­
plizierter Aul gaben des soziali­
stischen Aufbaus, der Schaffung 
eines machtvollen wirtschaftli­
chen. wissenschaftlich-technischen 
und Verteldlgungspotentlals des 
Landes ermöglicht. In kurzer 
Zelt hat sich eine multinationale 
Volksintelligenz gestaltet, die ei­
nen beträchtlichen 'Beitrag zur 
Entwicklung der materiellen Pro­
duktion und des geistigen Be­
reichs sowie zur Erhöhung des 
allgemeinen Bildungs- und kul­
turellen Niveaus des Volkes ge­
leistet hat.

In allen Unionsrepubliken und 
Wirtschaftsgebieten gibt es ein 
verzweigtes Netz von Hoch- und 
Fachmittelschulen. Die Hochschu­
le ist nicht nur die Quelle der 
Auffüllung der \ olkswirtschait 
mit qualifizierten Kadern, son­
dern auch ein wichtiger Bestand­
teil des Forschungskomplexes des 
Landes. Den sowjetischen Wissen­
schaftlern. Ingenieuren und Tecn- 
nIkern gehört die Priorität bei 
der Entwicklung einer Reihe neu­
er Richtungen der Wissenschaf­
ten. bei der Schaffung zahlreicher 
Arten zukunftsorientierter Tech­
nik und Technologien. Weltweite 
Anerkennung fanden die Errun­
genschaften unserer künstleri­
schen Intelligenz. Die sowjeti­
sche Hochschule pflegt weitge­
hende internationale Zusammen­
arbeit. erweist zahlreichen Län­
dern der Welt beachtliche Hilfe­
leistungen . bei der Ausbildung 
von Nationalkadern.

Zugleich häufen sich in der 
letzten Zeit bei der Vorbereitung 
und beim Einsatz von Speziali­
sten ungelöste Probleme und ne- 
gative Erscheinungen. Das Vor­
herrschen extensiver Wege der 
Entwicklung trat auch im Be­
reich des Hoch- und Fachmittel­
schulwesens zutage. Die ununter­
brochene, mitunter unbegründete 
Vergrößerung des Abgangs von 
Spezialisten ging nicht mit der 
nötigen Steigerung der Ausbii- 
dungsqualltät einher. Das Bii- 
dungs- und Erziehungsniveau 
entsprechen nicht in vollem Ma­
ße den Aufgaben der Beschleu­
nigung der sozlalökonmlschen 
Entwicklung des Landes und der 
raschen Auswertung der Erkennt­
nisse von Wissenschaft und Tech­
nik.

In der Hochschule kam es zu 
einer ungerechtfertigten Gliede­
rung der Fachrichtungen, zu ei­
ner bedeutenden Vergrößerung 
ihrer Anzahl, was sich negativ 
auf die allgemein wissenschaftli­
che und berufliche Ausbildung 
auswirkte. Die ressortbedingten 
und lokalen Interessen führten 
zu einer Zersplitterung bei der 
Ausbildung von Kadern dersel­
ben Fachrichtungen an zahlrei 
chen Lenranstalten. Der Werde­
gang einer Menge neuer Hoch­
schulen wurde hinausgezögert.

Neben führenden Hochschu­
len, wahren Lehr- und For- 

Tempo des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts und der In­
tensivierung der Volkswirtschaft. 
Die In den Beschlüssen des 
XXVI1. Parteitages der KPdSU 
vorgesehene Umgestaltung des 
Hoch- und Fachmittelschulwesens 
ist eine dringende und sehr wich­
tige Aufgabe der Entwicklung 
der Gesellschaft In der gegen­
wärtigen Etappe.

Fachmittelschule 
der sozialökonomischen 
des Landes
schungszentren, an denen tief­
schürfende Erforschung aktuel­
ler Probleme mit der Herausbil­
dung hochqualifizierter Fachkräf­
te organisch verbunden ist, gibt 
es nicht wenig Hochschulen, die 
keine hochwertige theoretische 
und praktische Vorbereitung ih­
rer Absolventen sichern.

Im Lehrprozeß wird das 
Schwergewicht auf die Erweite­
rung des Umfangs des Studien­
materials gelegt, was zur Über­
belastung der Studenten führt und 
der Entwicklung von Fertigkei­
ten Im selbständigen schöpieri- 
schen Denken im Wege steht.

Der Individuellen Arbeit mit 
den künftigen Fachkräften wird 
nicht die nölige Aufmerksamkeit 
geschenkt; dazu wurden keine ge­
hörigen Bedingungen geschaf­
fen. Die Normzahl der Studenten 
je Lehrer entspricht nicht den 
heutigen Forderungen der Orga­
nisation des. Lehrprozesses. Zahl­
reiche Lehranstalten bestehen los­
gelöst von der Produktion, ha­
ben schwache Verbindungen mit 
den .akademischen und zweig'oe- 

tzogenen Forschungsajistalten.
Infolgedessen sind die jungen 

Fachkräfte fn bedeutendem Ma­
ße nicht vorbereitet für die Schaf­
fung und Nutzung der Maschinen 
und Technologien neuer Genera­
tionen und erwerben keine nöti­
gen Fertigkeiten bei der Anwen­
dung moderner Mittel der Auto­
matisierung technologischer Pro­
zesse und wissenschaftlicher Ex­
perimente sowie bei der Produk­
tionssteuerung. Sie beherrschen 
nur mangelhait die effektiven Me­
thoden zur Ermittlung und Mo­
bilisierung von Produktionsreser­
ven sowie zur Intensivierung der 
Produktion. Infolge unzulängli­
cher klinischer Vorbereitung kön­
nen die Absolventen der medizi­
nischen Hochschulen oftmals 
nicht qualifiziert Diagnosen stel­
len und keine richtige Behand­
lung sichern. Die Qualität der 
Ausoildung in anderen Gruppen 
von Fachrichtungen entspricht 
ebenfalls nicht den Anforderun­
gen von heute.

Unbegründet geschmälert ist 
die Rolle der Fachmittelschulen 
bei der Ausbildung von Fach­
kräften der mittleren Ebene; ihr 
Platz unter den veränderten Be­
dingungen der modernen Produk­
tion und im Bereich der Berufs­
ausbildung ist nicht exakt Umris­
sen.

Herangereift ist das Problem 
der Bessergestaltung der Leitung 
□es Hoch- und Fachmittelschul­
wesens. Gegenwärtig sind 894 
Hochschulen 74 Unions- und Re­
publikministerien sowie anderen 
zentralen Staatsorganen unterge­
ordnet; dabei haben 30 von ih­
nen insgesamt nur eine bis zwei 
Hochschulen. Die Fachmittelschu­
len werden von mehr als 200 
zentralen Staatsorganen geleitet. 
Zahlreiche Zweigministerien und 
Ämter haben In den ihnen unter­
stellten Instituten nicht das ge­
bührende Niveau der wissenschaft­
lichen Fach- und pädagogischen 
Kräfte, der Lehr- und methodi­
schen Arbeit sowie ihrer mate- 

rlell-technischen Ausstattung ge­
sichert. Das Ministerium lür 
Hoch- und Fachmittelschulbildung 
der UdSSR verwirklicht nicht die 
nötige Leitung der Hoch- und 
Fachmittelschulen und übt nur 
ungenügend Einfluß auf die 
Hochschulen der Zwelgminlsterl- 
en aus.

Auch das System der Qualifi­
zierung und Wellerbildung oer 
Spezialisten Ist kein wirksamer 
hebel zur Beschleunigung cies 
wlssenschaftlich-iechnischen Fort- 
schritts geworden. Weder seinem 
Ausmaß noch der Gründlichkeit 
der Ausbildung nach entspricht 
es den Auigaben oer Umstellung 
uer Wirtscnaii auf eine qualita­
tiv neue technische Grundlage. 
Das bestehende Netz der Lenr- 
einrichtungen dieses Bereichs ge­
währleistet keine regelmäßige 
und operative Erneuerung oer 
Kenntnisse der Spezialisten, un­
zulänglich werden dazu die Mög­
lichkeiten der Hochschulen ge­
nutzt. Das Ministerium lür Hocn- 
und Fachmitteischulbildung der 
UdSSR realisiert nicht in vollem 
Maße die ihm obliegenden Funk­
tionen der methodischen Leitung 
des Bereichs der Kaderqualiti- 
zierung.

Die zunehmende Diskrepanz 
zwischen dem Ausbildungsmveau 
der Spezialisten und den Anfor­
derungen der gesellschaftlichen 
Praxis fand längere Zeit keine 
gebührende Einschätzung. Die 
ehemaligen Erfolge bei der Ent­
wicklung der Hochschulbildung 
verdeckten die an wachsenden 
ernsthaften Schwierigkeiten; die 
Aufmerksamkeit für ihre Mängel 
und Belange wurde abge­
schwächt.

Infolge ungenügender Zuwen­
dungen befindet sich eile mate­
rielle Basis der Hochschulen 
stark im Rückstand. Sie Ist veral­
tet und entspricht nicht den Ab­
gaben der Ausbildung zeitgemä­
ßer Fachkräfte. Völlig unbefne- 
digent ist die Versorgung der 
Hoch- und Fachmittelschulen mit 
elektronischer Rechen- und ande­
rer moderner Technik. Es besteht 
ein Mangel an Lehrräumen, 
Bibliotheken und Mohnheimen. 
Die Mitwirkung der Ministerien 
— der Konsumenten der Kader 
— an der Festigung der Lehr- 
und Laborbasis der Hoch- und 
Fachmltielschuien sowie an ih­
rer Ausstattung mit neuen Aus­
rüstungen ist unbedeutend und 
trägt einen episodenhaften, un­
verbindlichen Charakter. Eine 
Reihe von Ministerien und an­
deren zentralen Staatsorganen, 
die eine große Zahl von Spezia­
listen zugeteiit bekommen, betei­
ligen sich praktisch nicht an der 
Entwicklung der entsprechenden 
Lehranstalten. Zur Ausbildung 
der Kader wird die materiell- 
technische Basis der Vereini­
gungen. Betriebe, akademischen 
und zweigbezogenen Forschungs­
institute nur unbefriedigend ge­
nutzt. Wesenüiche Mängel gibt 
es bei der Komplettierung der 
Hochschulen mit Lehrkräften. We­
niger als ein Drittel aller Lehr­
stühle wird von Professoren ge­
leitet. Die Lehrer zahlreicher p. o- 
filbestlmmender Lehrstühle besit­
zen in ihrer Hauptmasse keine 
genügenden praktischen Erfah­
rungen. Die bestehende Ordnuhg 
und das Entlohnungsniveau wlru 
an der Hochschule nicht durch 
das Heranziehen solider Spezia­
listen der Volkswirtschaft und 
Wissenschaftlern zur pädagogi­
schen Tätigkeit stimuliert. Einer 
Verbesserung bedarf die Stipen­
dienversorgung der Aspiranten 
und Studenten, vor allem solcher, 
die bereits Jahre praktischer Tä­
tigkeit hinter sich haben, wie 

auch aus der Armee entlassener 
Militärangehöriger.

Die wirtschaftliche und sozia­
le Bedeutsamkeit der Ergebnisse 
der Tätigkeit der Hoch- und 
Fachmittelschulen wird durch 
ernsthafte Mängel beim Einsatz 
ihrer Spezialisten vermindert. 
Während die Interessen des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts eine Mobilisierung Sämt­
lichen Intellektuellen Potentials 
des Landes erfordern, hat’ sich 
die Tendenz eines verschwende­
rischen Verhallens zu seiner Nut­
zung breitgemacht. Jeder zweite 
Spezialist mit Hochschulbildung 
übt in der Industrie eine Funk­
tion aus, die weder den erworbe­
nen Beruf noch die Qualifikation 
erfordert. Unrationell werden 
auch die landwirtschaftlichen Ka­
der, die Lehrer und andere Fach­
kräfte genutzt. Die Pläne der Ka­
derausbildung widerspiegeln nicht 
den wahren Bedarf der Volks­
wirtschaft. Ihre Gestaltung er­
folgt auf der Grundlage ungeie- 
gelter, nicht selten verzerrter 
Stellenpläne, nicht stichhaltiger 
Anforderungen der Ministerien 
und Organisationen, die dafür 
keinerlei Verantwortung tragen.

Besonders besorgniserregend 
ist die Sachlage beim Einsatz der 
Ingenieure. Oftmals nutzen letz­
tere nur den dritten Teil ihrer 
Arbeitszeit für technologische 
Konstruktions-, Fo.schungs- und 
analytische Arbeit. Ingenieur- 
Planstellen werden oftmals dort 
eingeführt, wo es keiner techni­
schen Hochschulbildung bedarf. 
In den Stellenplänen „ ibt es ganz 
offensichtlich zu wenig Techni­
ker-Posten.

Die sich her aus gebildete Pra­
xis. des Einsatzes dieser. Speziali­
sten erklärt sich unter anderem 
auch durch das niedrige Niveau 
ihrer Gehälter. Vollkommen un­
zulänglich ist deren Differenzie­
rung nach der Qualität und Kom­
pliziertheit der von ihnen aus­
geführten Arbeit. Das Absinken 
des Prestiges der Arbeit der Spe­
zialisten. insbesondere der Inge­
nieure, kam in schroffen Wider­
spruch zu der objektiv gewachse­
nen sozialen Rolle der techni­
schen Intelligenz in der Gesell­
schaft. Die besagten Prozesse 
verursachten eine Abschwächung 
des Hangs der Jugend Zu inge­
nieur-technischen Bildung, zur 
Verminderung der Verantwort­
lichkeit der Studenten für das 
Studium, zur Verringerung dér 
Wettbewerbe um Studienplätze.

Somit ist die Notwendigkeit 
einer tiefgreifenden Umgestal­
tung des Hoch- und Fachmittel­
schulwesens, der Herstellung ei­
nes besseren Gleichgewichts zwi­
schen der Bildung und den Auf­
gaben der Beschleunigung der 
sozialökonomischen Entwicklung 
des Landes in der gegenwärtigen 
Etappe herangereift.

II. Integration von Bildung, Produktion 
und Wissenschatt

Als wichtigste Richtung und 
Hauptliebél der Umgestaltung des 
Hoch- und Fachmittelschulwesens 
gelten Ihre engste Integration mit 
Produktion und Wissenschaft, der 
Übergang zu neuen Prinzipien 
ihres Zusammenwirkens. Es gilt, 
ein System von Maßnahmen zu 
erarbeiten, die eine bedeutende 
Verstärkung des gegenseitigen 
Interesses und der Verantwort­
lichkeit der Hochschulen, Betrie­
be. Organisationen. Forschungs- 
Institutionen und kulturellen Ein­
richtungen Kolchose und Sow­
chose für die wesentliche Erhö-

Eine gebieterische Forderung 
der Zeit ist die Hebung der Rol­
le des Hoch- und 1 achmlttel- 
schulwesens' als eines äußerst 
wichtigen Faktors einer langfri­
stigen Einwirkung auf die Wirt­
schaft und auf die fortschreiten­
de Entwicklung der ganzen so­
zialistischen Gesellschaft. Das 
System der Kaderausbildung, vor 
allem an der Hochschule, ist als 
ein wirksames Werkzeug und 
Durchführer der einheitlichen 
staatlichen wissenschaftlich-tech­
nischen Politik anerkannt wor­
den. Auf der Grundlage der wis­
senschaftlichen Prognostizierung 
der Entwicklungsperspektiven 
der Volkswirtschaft muß sie die 
Kaderressourcen zur Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts zuvorkommend 
heranbilden.

Mit der Vervollkommnung der 
sozialen Verhältnisse, mit der 
Durchsetzung der sozialistischen 
Lebensweise und der Aktivie­
rung des Faktors Mensch erlangt 
die Hochschulbildung eine immer 
größere Bedeutung. Es gilt, wäh­
lend der Umgestaltung der Hoch­
schule Ihre Rolle im geistigen 
Bereich der Gesellschaft, bei der 
Hebung des Bildungs- und kultu­
rellen Niveaus der Bevölkerung, 
bed der allmählichen Verwischung 
der Unterschiede zwischen geisti­
ger und körperlicher Arbeit, bei 
der Festigung der brüderlichen 
Freundschaft zwischen allen Na­
tionen und Völkerschaften des 
Landes zu erhöhen. Eine weitere 
Entwicklung werden die demo­
kratischen Prinzipien der Tätig­
keit der sowjetischen Hochschule 
erfahren. Es Ist wichtig, den 
Ideologischen, theoretischen und 
humanitären Gehalt der Hoch­
schulbildung zu bereichern, ihre 
Verbindung mit der gesellschaft­
lichen Praxis als Grundlage für 
die Herausbildung hoher staats­
bürgerlicher und moralischer 
Qualitäten der Persönlichkeit zu 
verstärken. Im weiteren sind die 
großen Möglichkeiten der Lehr­
anstalten bei der Vervollkomm­
nung der kommunistischen Erzie­
hung der Jugend und aller Werk­
tätigen besser zu nutzen.

Durch die Umgestaltung der 
Hoch- und Fachmittelschule ist 
eine neue Qualität der Ausbil­
dung der Fachkräfte in enger 
Verbindung mit der radikalen 
Verbesserung deren Einsatzes zu 
gewährleisten, die unserem Land 
das Erreichen führender Positio­
nen im wissenschaftlich-techni­
schen und sozialen Fortschritt ga­
rantiert. Die Partei sieht In der 
Hochschule einen wichtigen Teil 
des ganzen Systems der Kader­
politik. Es wird die Aufgabe ge­
stellt, eine vorrangige Entwick­
lung des Hoch- und Fachmittel­
schulwesens Im Verhältnis zur 
technischen Rekonstruktion der 
Volkswirtschaft zu sichern.

hung des Niveaus der Ausbil­
dung und Erziehung der Kader 
sowie ihres Einsatzes sichern. 
Der neue Typ der Wechselbezie­
hungen zwischen ihnen muß auf 
vertraglichen Verpflichtungen 
basieren, die eine zielgerichtete 
Ausbildung und Weiterbildung 
der Kader auf staatlicher und 
planmäßiger Grundlage bei teil­
weiser Erstattung der Aufwen­
dungen für diese Zwecke auf 
Kosten der Volkswirtschaftszwei­
ge vorsehen.

In Übereinstimmung mit den 
Im Rahmen der Staatspläne abge­

schlossenen Verträgen haben die 
Hochschulen die Kader auf ho­
hem Niveau in d?r nötigen Men­
ge und in festgelegter Zeit aus- 
und weiterzubilden, die Volks­
wirtschaftszweige und Betriebe 
— eine teilweise Erstattung der 
Aufwendungen für die Ausbil­
dung der Spezialisten zu ver­
wirklichen und Bedingungen für 
einen rationellen Einsatz der Ab­
solventen zu schaffen. Auf der 
Grundlage solcher langfristigen 
Beziehungen gilt es, die Mit­
wirkung der Betriebe und Orga­
nisationen an der Verbesserung 
der Qualität der Kaderausbildung 
zu aktivieren.

Ausgehend davon, daß gerade 
die Produktion ihrem Wesen 
nach die wichtigste materielle 
Basis und das natürliche .,Prüf­
gelände" für die Ausbildung der 
Kader ist, muß man die fort­
schrittliche Praxis der Verlage­
rung eines Teils des Lehrprozes­
ses In die Produktion durch die 
Schaffung von Lehr- und For­
schungs-Produktionskomplexen er. 
weitern, die Außenstellen von 
Lehrstühlen, Forschungslabors 
und Experimentalabschnitte um­
fassen. Es ist ferner die Organi­
sation zweigbezogener Lehrzen­
tren als Bestandteil führender 
Vereinigungen, Betriebe und Fa­
briken, Forschungs- und Kon­
struktionsorganisationen. medizi­
nischer Einrichtungen sowie Be­
triebe des Agrar-Industrie-Kom­
plexes zu praktizieren. Das muß 
als eine zuverlässige Vorausset­
zung für die Verbindung der 
fundamentalen Ausbildung der 
Kader mit ihrer Vorbereitung für 
die Arbeit unter den Bedingun­
gen einer konkreten praktischen 
Tätigkeit dienen.

Die Vertiefung; der Tntoi^ition 
von Hochschule und Produktion 
schafft günstigere Bedingungen 
für einen breiten Kaderausta>usch 
zwischen Hochschulen und Be­
trieben. Die Entwicklungsinge­
nieure für neue Technik und 
Technologie müssen an der Her­
ausbildung von Spezialisten für 
die eigene Produktion mitwlr- 
ken und die Professoren und Leh­
rer — an der Weiterqualifizie­
rung und Bereicherung der theo­
retischen Kenntnisse der Inge­
nieure und Techniker, was eine 
zuverlässige rückläufige Bezie­
hung des Lehrprozesses zur Pra­
xis garantiert. Neue Möglichkei­
ten bieten sich zur Verbesserung 
der Weiterbildung der Lehrer, 
insbesondere der jungen, die 
noch keine praktischen Erfahrun­
gen haben.

Die engere Verbindung der 
Hochschulen mit konkreten Zwei­
gen und Betrieben wird es er­
möglichen, auch die Vertragsbe­
ziehungen bei der Durchführung 
wissenschaftlicher Forschungen 
zu festigen. Besondere Aufmerk­
samkeit ist der Verstärkung der 
Zusammenarbeit der Wissen­
schaftler von Hochschulen und 
Spezialisten der Produktion bei 
der Durchführung experimenta­
ler Versuchsarbeiten und der Ein­
führung vollendeter Entwicklun­
gen zu schenken. Es ist zweck­
mäßig, die Praxis der Organisa­
tion gemeinsamer Labors, Kon­
struktionsbüros und experimenta­
ler Produktionsbetriebe weiter 
auszubauen.

Die teilweise Erstattung der 
Aufwendungen für die Kaderaus­
bildung durch die Zweige der 
materiellen Produktion wird die 
Einbeziehung zusätzlicher Mittel 
zur Modernisierung des Lehr- und 
Forschungsprozesses an den Hoch­
schulen gewährleisten. Als solche 
Finanzierungsquellen können die 

ProduktlonsentwJcklungs f on d s 
und auch die Mittel der Zweige 
und Betriebe dienen, die für die 
Kaderausbildung und Durchfüh­
rung wissenschaftlicher Forschun­
gen zugewiesen werden. Außer­
dem Ist in den Plänen der tech­
nischen Neuausrüstung und Re­
konstruktion der Zweige die Zu­
wendung von Investitionen für 
die Festigung der materiell-tech­
nischen Basis der Hochschulen 
vorzusehen. Es muß zur Regel 
gemacht werden, die Erweiterung 
der Ausbildung oder die Eröff­
nung neuer Fachrichtungen an 
den Lehranstalten durch einma­
lige Zuwendungen der daran In­
teressierten Zweige zu begleiten. 
In Notfällen könnte man die 
Vertrag:prlnziplen auch auf die 
Wechselbeziehungen der Univer­
sitäten und Hochschulen mit den 
Forschungseinrichtungen ausdeh­
nen.

Eine wichtige Richtung der 
Verbesserung des Zusammenwir­
kens von Hoch- und Fachmittel­
schule mit der Produktion ist 
der Übergang zum neuen Me­
chanismus der Ermittlung des 
realen Kaderbedar's und die 
darauf gestützte Überwindung 
bürokratischer Methoden bei der 
Bestimmung des Umfangs für die 
Kaderausbildung. Die Erfor­
schung des Kaderbedarfs und die 
Gestaltung der Berufs- und Qua- 
llfikationsstruktur muß auf der 
gemeinsamen Tätigkeit der Be­
triebe und Lehranstalten zur Ar­
beitsplatzbewertung durch Spezia­
listen, zur exakten Festlegung der 
Funktionen und des Inhalts der 
Arbeit der Werktätigen beruhen, 
was zur Liquidierung des oft ver­
borgenen Überschusses bei der 
Kaderausbildung beizutragen hat. 
Auf dieser Basis gilt es, neue 
Strukturen der Stellenpläne in 
den Volkswirtschaftszweigen zu 
erarbeiten und die überflüssigen 
Ingenieurämter in allen Elemen­
ten des Verwaltungsapparats ent­
schieden abzuschaffen. Die Nor­
mativen der Ausstattung der Pro­
duktion mit Ingenieuren müssen 
auf exakt wissenschaftlicher 
Grundlage unter Berücksichti­
gung der Errungenschaften der 
in- und ausländischen Praxis fest­
gelegt werden. Zugleich haben 
die Vertragsbeziehungen zur Er­
weiterung der Vorbereitung von 
Kadern mit Hochschulbildung im 
Bereich der Steuerung und Or­
ganisation der Produktion, der 
Soziologie und Psychologie bei­
zutragen.

Die Vervollkommnung der Ka­
derstruktur ist engsten^ mit den 
zu realisierenden Maßnahmen zur 
Verbesserung der moralischen 
und materiellen Stimulierung der 
Ingenieure und Techniker und 
ihres realen Beitrags zur Be­
schleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts zu 
koordinieren. Dabei ist ein be­
gründetes Größenverhältnis zwi­
schen der Entlohnung der Arbeit 
der Ingenieure und Techniker 
und dem Verdienst anderer werk­
tätiger Kategorien festzulegen.

Außerdem ist es notwendig. 
Rechts- und Administrativmaß­
nahmen zur Erhöhung der Ver­
antwortlichkeit der Ministerien 
und anderen zentralen Staatsor­
gane. Betriebe und Organisatio­
nen für unbegründete Anträge 
auf Kaderausbildung sowie für 
die Lösung von Fragen der Bin­
dung junger Spezialisten an die 
Produktion und der Schaffung 
entsprechender Arbeite- und Le­
bensbedingungen für sie zu erar­
beiten.

(Fortsetzung S. 2)

Beratung im ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Am 2. Juni fand Im ZK der 
.xvininunisiisciien Partei Kasach­
stan» eine Beratung der Leiter 
ies staatlichen Agrar-Industne- 
Komltees der Kasachischen SSlt 
jer Ministerien urio anderer zum 
Agrar-Industrie-Komplex der Re­
publik gehörender zentraler 
■Staatsorgane sowie der Leiter der 
Abteilungen im ZK der Kommu­
nistischen Parte) Kasachstans 
statt über Fragen der organisier­
ten Futterbeschartung der Vor 
bereltung der Ernteeinbringung, 
der Erfüllung der Pläne und so­
zialistischen Verpfllchtu n g e n 
beim Verkauf landwirtschaftli­
cher Erzeugnisse an den Staat.

Einen Bericht auf der Bera­
tung erstattete der Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans A. P. Rybnlkow.

Es wurden die Mitteilungen 
Jes Ersten Stellvertretenden Vor­
sitzenden des. Ministcrrates der 
Kasachischen SSR — des Vorsit­
zenden des Staatlichen Agrar-In­
dustrie-Komitees der Kasachi 
sehen SSR E. Ch. Gukassow, der 
Minister für Getreideerzeugnis 
se sowie für Melioration und 
Wasserwirtschaft J. 1. Ostapenko 
und N. Klpschakbajew sowie des 
Leiters von „Glawrlssowchos- 
strol" W. A. Gontscharow entge­
gengenommen.

Auf der Beratung sprach das 
Miigneu des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genosse 
D. A. Kunajew.

Auf der Beratung wurde fest­
gestellt, daß die Partei- und 
Staatsorgane, die Betriebe und 
Organisationen des Agrar-lndu- 
strle-Komplexes, die Sowchöse 
und Kolchose im Zuge der Rea­
lisierung der Beschlüsse des 
XXVII. Parteitages der KPdSU 
und des XVI. Parteitages der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans die Frühjahrsfeldarbelten 
organisiert durchgeführt und die

Getreideaussaat auf einer Fläche 
\on 22.3 Millionen Hektar in 
optimalen agrotechnischen Fri­
sten vollendet haben. Sommerge­
treide ist auf 14.3 Millionen 
Hektar untergebracht; die Saa­
ten harter Weizensorten sind auf 
das Anderthalbfache erweitert 
worden. Erstmalig werden auf 55
Millionen Hektar Getreidekultu­
ren nach der Intenslvtechnologlc 
angebaut.

Das Augenmerk wurde auf 
die Sicherung einer sorgsamen 
Pflege der Saaten gelenkt, und 
zwar auf das termingerechte che­
mische Jäten mit Hilfe von Flug­
zeugen und bödengestützten Me­
chanismen. auf efi? Beschleuni­
gung der Bearbeitung von Bra­
chefeldern und auf das Einbrin­
gen der vollen Gabe minerali­
scher und natürlicher Düngemit­
tel In den Boden. Ein großer

(Schluß S. 4)

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über öle Einberufung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Das Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR beschließt, die vierte Ta­

gung des Obersten Sowjets der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik der elften Le­
gislaturperiode für den 4. Juli 1986 in Alma-Ata einzuberufen.

Vorsitzender des Präsidiums des übersten Sowjets der Kasachischen SSR
S. MU KASCHE W

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
S. KADYROWA

Alma-Ata, Haus der Regierung. 3. Juni 1986

Das Präsidium des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR teilt mit, daß der vierten Tagung 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der 
elften Legislaturperiode folgende Fragen unterbrei­
tet werden:

1. Der Staatsplan der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der Kasachischen SSR für die 
Jahre 1986 bis 1990.

2. Die Eintragung von Abänderungen in das 
Gesetz der Kasachischen SSR über die Volksbil­
dung und In andere Gesetzgebungsakten Im Zusam­
menhang mit den Hauptrichtungen der Reform der 
allgemeinbildenden und der Berufsschule.

3. Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.
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Hauptrichtungen der Umgestaltung des Hoch- 
und Fachmittelschulwesens im Lande

(Fortsetzung)

Die Hochschulen Ihrerseits ha­
ben die Sorge um den rationellen 
Einsatz, um da$ ständige berufli­
che Wachstum und um die Stei­
gerung der Effektivität der Ar­
beit der Spezialisten zu verstär­
ken. Es wird die Aufgabe ge­
stellt. die Hochschule müsse strikt 
das Aufrechterhalten eines hohen 
Wissensniveaus ihrer Studenten 
Im Laufe ihrer ganzen prakti­
schen Tätigkeit sichern.

Die Verstärkung der Integra­
tion von Hochschule und Produk­
tion soll die Rolle des Konsumen­
ten bei der Bewertung de» Bil­
dungsniveaus der Kader erhöhen.

Im Hinblick darauf, daß die 
Qualität ihrer Ausbildung unmit­
telbar in der praktischen Tätig 
kelt zur Geltung kommt. Ist es 
zweckmäßig, folgende Ordnung 
bei der Beurteilung Junger Ka­
der einzuführen: Nach Absolvie­
rung der Hochschule wird ein

III. Erhöhung der Qualität 
der Spezlallstenausblldung— 
Hauptaufgabe der Hochschule

Zuallererst kommt cs darauf 
an. eine entschiedene Wende von 
der massenhaften ..Engrosbll- 
dung" zur Verstärkung des indi- 

•viduellen Herangehens, zur Ent- 
I Wicklung der schöpferischen Fä­
higkeiten der künftigen Fachleu­
te herbeizuführen und sich dabei 
auf ihre selbständige Arbeit, auf 
-iktlve Formen und Methoden der 
Bildung wie scminarfsche und 

, praktische Übungen. Diskussio­
nen. Modellierung von Situatio­

nen aus der Produktion und Pra­
xis zu stützen. Zu einer der 
Hauptmethoden der Entwicklung 

..des analytischen und schöpferi­
schen Denkens soll die obllgato- 
1 rische Beteiligung der Studen­
ten an wissenschaftlichen For­
schungen. an reellen Projektle- 
rungs- und konstruktionstechno 
logischen Entwicklungen wer 
den. Ein zuverlässiges Mittel der 
allseitigen Intensivierung und Er­
höhung der Qualität des Unter 
richts wird seine Computcrlsie 
rung sein.

Für die erfolgreiche Realisie­
rung der gestellten Aufgabe gjlt* 
es. die Belastung der Studenten 
durch den obligatorischen akade­
mischen Unterricht zu reduzieren. 
d|e Organisation der selbständi­
gen Arbeit zu vervollkommnen 
sowie die methodische Hilfe und 
Kontrolle durch die Lehrer zu 
gewährleisten.

Zur Verbesserung der Bedin­
gungen für Individuelle Tätig­
keit ist es notwendig, die Zahl 
der Studenten Je Lehrer, unter 
anderem auch durch Reduzierung 
des Studentenköntingents in ei­
nigen Fachrichtungen, zu verrin­
gern. Der praktische, der semi- 
rtarjßohe und der Laborunterricht 
muß in der Regel für bis 15 Per­
sonen starke Gruppen erteilt wer­
den. Dde Bildung n^ch individu­
ellen Lehrplänen ist weiterzu­
entwickeln. Die Zahl der fakul­
tativen Lehrgänge und wahlfrei­
en Fächer muß vergrößert wer­
den.

Es gilt, In den Studentenkol­
lektiven eine Atmosphäre des 
angespannten Kampfes ums Wis­
sen zu schaffen sowie eine bes­
sere Entfaltung der Fähigkeiten 
und Begabungen der Jugend zu 
fördern. In den Vordergrund der 
ganzen Arbeit zur Aktivierung 
der Lehrtätigkeit der Studenten 
muß die weitgehende Entfaltung 
des Wettbewerbs um die Aneig­
nung des Wissens gestellt wer­
den. Zu erhöhen Ist die Verant­
wortung der Studenten und 
Schüler um die Ergebnisse ihrer 
Unterrichtsarbeit. Es ist eine an­
spruchsvollere und objektive Be­
wertung der Qu>wtät des Unter­
richts zu geu*%rleisten, wobei 
Prozenthase<crel und Formal ls 
mus her der Einschätzung der 

tKenntnisse von Studenten auszu 
schließen sind.

Es Ist notwendig, die Abhän­
gigkeit der Lehrerzahl von den 
vorzeitigen Abgängen der Schü­
ler zu beseitigen. Die Zahl der 
Lehrkräfte Ist ausgehend von 
den Plänen der Neuzulassungen, 
der Zahl der bestehenden Stu­
diengruppen und den Besonder­
heiten der Organisation des 
lehrprozesses an den Hochschu­
len mit verschiedenen Fachrich­
tungen festzulegen. Für Absol­
venten, die Diplome mit Aus­
zeichnungen besitzen, muß die 
Anfangshöhe der Gehälter erhöht 
werden.

Einer Regelung bedarf auch 
die Struktur der Heranbildung 
von Kadern an Hochschulen. Das 
eng ressortmäßige disziplinari­
sche Herangehen an den Aufbau 
der Nomenklatur der Fachrich- 

, tungen muß überwunden, und ih­
re Gesamtzahl muß bedeutend 
verringert werden. Man muß zur 
Ausbildung von Fachleuten In 
mehreren Fachrichtungen über 
gehen, die tiefe, fundamentale 
Kenntnisse und eine gründliche 
auf einen konkreten Zweig or 
entlerte praktische Vorbereitung 
in sieh vereinen.

Die Ausbildung künftiger 
Fachleute mit Beteiligung der 
Produktion daran und das ausge­
baute Qualiflzlerungssystem müs­
sen eine konkrete Spezialisierung 
und schnelle Anpassung der Ka­

Diplom über Hochschulbildung 
ausgehändigt und nach den Er­
gebnissen der Arbeit 1m Laufe 
dreier Jahre am Einweisungsort 
— ein Qualifikationsnachweis des 
Spezialisten, in dem das Wachs­
tum seiner Qualifikation während 
der ganzen Arbeitstätigkeit wi­
derspiegelt wird. Ordnung muß 
auch im bestehenden System der 
periodischen Neubewertung der 
Spezialisten geschafft werden, 
die nicht seltener als einmal in 
drei Jahren vorzunehmen ist. Zur 
stärkeren Stimulierung der Qua­
lität und Qualifikation der Arbeit 
ülnd mehrere Amtskategorien ei­
nes Spezialisten mit entsprechen­
dem Gehalt teste ulegen. der dem 
Wesen und der Qualität der von 
ihm ausgefühu'en Arbeit ent­
spricht. Der Qualifikationsnach­
weis hat als Grundlage für die 
Bekleidung eines entsprechenden 
Postens durch den Spezialisten 
zu dienen.

der an die sich erneuernden Be­
dingungen ihrer praktischen Tä­
tigkeit gewährleisten.

Gemäß den Hauptrlchtungcn 
der Umgestaltung der Hochschul­
bildung gilt es, zu neuen Lehr­
plänen und Programmen überzu- 
gehen und das System ihrer re­
gelmäßigen Erneuerung unter Be­
rücksichtigung der neuesten Er­
kenntnisse aus Wissenschaft. 
Technik und Kultur sowie der 
modernen Forderungen der Pra­
xis zu regeln. In den Lehrplänen 
Ist eine Reserve bis 15 Prozent 
der Unterrichtszeit vorzusehen.

Das Leben fordert gebiete­
risch. eine diiierenzderte Heran­
bildung oer Fachleute in bfezug 
aul öle Hauptartßn Ihrer künfti­
gen Berufstätigkeit etnzuführen.

Für die wissenschaftsintensive 
Produktion und die wissenschalt- 
i.chen biruktureinheiten der Be­
triebe und Organisationen ist ei­
ne gründlichere Heranbildung 
der Kader durch Gewinnung der 
btudenten, die zum wissenschaft­
lich-technischen Schöpiertum nei­
gen. für das btudium nach indi­
viduellen Lehrplänen abzusichern, 
darunter auch mit verlängerter 
btualendauer oder in Form des 
einjährigen ßerutspraktiKums in 
den führenden Betrieben. Zu die­
sem Zweck gilt es auch, die plan­
mäßige Aspirantur und das Insti­
tut für Praktikanten und For­
scher zu erweitern. Es ist not­
wendig, solche Fachleute nach 
gezielten Anforderungen der 
Vereinigungen, Betriebe, Ein­
richtungen, Kolchose und Sow­
chose heranzubilden.

Belm Übergang zur Ausbil­
dung von Fachleuten mit mehre­
ren Fachrichtungen wird man 
ule Fragen der Organisation ih­
res ProduktionspraKtlkums auf 
neue Art lösen müssen. Es ist 
notwendig, seine Rolle bei der 
Aneignung der beruflichen Fer­
tigkeiten sowie der Grundlagen 
der Organ Isa tlons- und Erzie­
hungstätigkeit In den Arbeitskol- 
lekllven durch die Studenten zu 
erhöhen. Die Verantwortung der 
Leiter von Ministerien, BÈlrieben 
und Einrichtungen für die beruf­
liche und praktische Vorberei­
tung der Fachleute muß verstärkt 
werden. Diese Tätigkeit ist als 
ihre wichtigste Pflicht be) der 
Formung der Kader für den eige­
nen Zweig zu betrachten. Es gilt, 
die führenden Produktionsarbei­
ter weitgehend für die prakti­
sche Ausbildung der Studenten 
zu gewinnen. Man muß Bedin­
gungen schaffen, wo Jeder Schü­
ler einen Arbeilerberuf erlernt 
und sein Praktikum als Techni­
ker bzw. Ingenieur ableistet oder 
eine andere entsprechende Funk­
tion ausübt. In den nötigen Fäl­
len ist bei einer Reihe von Fä­
chern eine Verlängerung der für 
das Produktionspraktikum be­
stimmten Zelt, hauptsächlich im 
Abschlußstadium der Ausbildung, 
vorzusehen. Aktiver müssen zu 
diesem Zweck die zweiggebunde­
nen Ausblldungszemtren genutzt 
werden.

Es Ist notwendig, das System 
der Ausbildung von Fachleuten 
neben Ausübung der beruflichen 
Tätigkeit als des Hauptkanals für 
die Erwerbung der Hochschulbil­
dung durch die werktätige Ju­
gend, darunter auch mit reduzier­
ter Studienzeit, durch die Abgän­
ger der Fachschulclnrlchtungcn 
kardinal zu verbessern, Vorzuse­
hen sind Maßnahmen, die eine 
bedeutende Erhöhung der Quali­
tät der Ausbildung von Fachleu­
ten an Abend- und Fernabteilun- 
cren gewährleisten, und ist eine 
Liste der Fachrichtungen aufzu- 
stellen. in denen hier die Kader­
ausbildung erfolgreich erfolgen 
kann. An den Fern- und Abend- 
abtellungn der ingenieurtechni­
schen Hochschulen sind mir Per­
sonen zu immatrikulieren, die 
f’em gewählten oder einem ver­
wandten Beruf nachgehen, es ist 
Kein Plan der Neuzulassungen 
festzulegen: aufzunehmen sind 
alle, die die Prüfungen bestan­
den haben.

Es gilt, das System der Ka­
derausbildung neben Ausübung 
der beruflichen Tätigkeit breiter 
als eine effektive Form der Qua­

lifizierung der Werktätigen und 
der alltcltlgcn Bildung der Men­
schen anzuwenden. Für alle Bür­
ger ist die Möglichkeit zu schaf­
fen. zusätzliche Kenntnisse in 
einzelnen Fächcrh und Zyklen 
der entsprechenden Fächer zu er­
werben.

Zur Erhöhung der Qualität der 
Kaderausbildung ist es notwen­
dig. eine besondere Bedeutung 
der Auswahl- der bestvorberelte- 
ten Jungen und Mädchen, die 
Neigung zum gewählten Befuf 
gezeigt haben, für das Studium 
nn Hochschulen beizumessen. 
Man muß zu langfristigen Formen 
der Berufsorientierung der Ju­
gend übergehen, weitgehender 
die Methoden der psychologi­
schen und pädagogischen Wissen­
schaft anwenden, die eine Er­
mittlung und Entwicklung der

IV. Die Ausbildung von Fachleuten In 
Lehranstalten mit verschiedenen Fachrichtungen 

auf das Niveau moderner Forderungen heben
Die Hoch- und die Fachschule 

sind berufen. Kader, auszubllden, 
die eine tiefe berufliche Vorbe­
reitung und ideologisch-politische 
Reife in sich vereinen, die im 
Geiste des sowjetischen Patriotis­
mus und proletarischen Interna­
tionalismus sowie der Bereit­
schaft. das sozialistische Vater­
land zu verteidigen, erzogen sind. 
Ein Fachmann von heute muß 
über eine gründliche marxistisch- 
leninistische Vorbereitung, über 
modcrn.es ökonomisches Denken, 
über Fertigkeiten der Leitungs­
und OrganJsationsarbeft. über ak­
tive Methoden der Anwendung 
von EDV-Anlagen in seiner be­
ruflichen Tätigkeit, über hohe 
Allgemeinkultur sowie über 
Fremdsprachen kenntnisse verfü­
gen. Für ihn müssen Initiative 
und Verantwortung, ein Bedürf­
nis nach ständiger Erneuerung 
und Bereicherung seiner Kennt­
nisse sowie das Vermögen kenn­
zeichnend sein, kühn Neuererent­
scheidungen 2u treffen und sie ak­
tiv ins Leben umzusetzen.

Ausgehend von den vorgesehe­
nen Richtungen der Umgestal­
tung. gilt es, die Anforderungen 
an die Entwicklung der Lehran­
stalten mit verschiedenen Fach­
richtungen sowie die wichtigsten 
Orientierungspunkte ihrer Tä­
tigkeit unter gegenwärtigen Be­
dingungen zu präzisieren.

Die Hebung der Hoch- und 
Mittelschule auf ein qualitativ 
neues Niveau bedingt auch die 
Notwendigkeit, die Tätigkeit der 
Universitäten möglichst zu ver­
bessern. Ihre Abgänger sind be­
rufen, Vermittler führender wis­
senschaftlicher Ideen In allen 
Kettengliedern der Volksbildung 
in ihrer neuen Entwicklungsetap­
pe darzusteilen. Insbesondere 
müssen die Wissenschaftler- und 
Pädagogenkollektive für die Her­
anbildung hochqualifizierter Leh­
rer für die allgemeinbildende 
und die Berufsschule sorgen. Es 
Ist notwendig, die Rolle der Uni­
versitäten bei der , Ausbildung 
theoretischer Kador auf dèm Ge­
biet des Marxismus-Leninismus 
und der Naturkunde, für die aka­
demische und die zweiggebunde­
ne Wissenschaft, für die Hoch­
schule. sowie für ideologische 
Einrichtungen und die moderne 
Produktion wesentlich Zu erhö­
hen.

Der Unterricht an den Univer­
sitäten muß eine Verbindung zwi­
schen der hohen theoretischen 
und der angewandten Vorberei­
tung sowie ein differenziertes 
Herangehen an die Ausbildung 
der Studenten für die Lehrer-, 
Forschungs- oder Produktionstä­
tigkeit gewährleisten. Weiterzu­
entwickeln ist die Ausbildung 
der Fachleute In allen neuen 
Richtungen an den Nahtstellen 
verschiedener Wissenschaften.

Zur Heranbildung von Kadern, 
die fundamentale naturwissen­
schaftliche Kenntnisse besitzen, 
Ist es zweckmäßig, an den füh­
renden Universitäten Sonderab­
teilungen und Fakultäten zur 
Ausbildung und Qualifizierung 
der Fachleute für die wissen­
schaftsintensive industrielle und 
landwirtschaftliche Produktion 
sowie für das Gesundheitswesen 
zu haben.

Die neuesten Richtungen der 
wissenschaftlichen Kenntnisse 
speichernd, sind die Universitä­
ten verpflichtet, das wissen­
schaftlich-technische Potential 

des Landes in immer grö­
ßerem Maße zu stärken, 
die Beschleunigung der sozialöko­
nomischen Entwicklung der ent­
sprechenden Regionen zu beein­
flussen und zu wahren Zentren 
der Wissenschaft, Kultur und der 
kommunistischen Erziehung zu 
werden.

Die Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts diktiert die besondere 
Notwendigkeit, die ingenieurtech­
nische Bildung entschieden vmzu- 
gestalten. Es steht uns bevor, 
Kader zu erziehen, die in der 
Lage wären, revolutionäre Um­
wandlungen In Technik, Techrc* 
logle und Organisation der Pro­
duktion sowie eine mehrfache 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität zu gewährleisten. Bel der 
Ausbildung von Spezialisten mit 
mehreren Fachrichtungen sind ei­
ne Vertiefung der theoretischen 
Basis, die Beherrschung der fun­
damentalen Grundlagen der In­

Neigungen und Fähigkeiten der 
Jungen Leute gewährleistet. Stän­
dig sind die immatrlkullerungs- 
rögeln zu vervollkommnen und 
die Objektivität der Auswahl ge­
mäß dem Wettbewerb zu erhö­
hen. - — -

Die Fürsorge für die Verbesse­
rung der sozialen Zusammenset­
zung der Studenten muß ver­
stärkt werden. Es ist notwendig, 
die Entsendung der werktätigen 
Jugend zurq Studium mit er­
höhtem Stipendium durch Indu­
striebetriebe und Kolchose zu 
üben. In die Vorbereitungsabtei­
lungen an Hochschulen sind füh­
rende Arbeiter .aller Volkswirt­
schaftszweige und Kolchosbauern 
mit einem Dienstalter von minde­
stens Twel Jahren sowie die in 
die Reserve versetzten Armeean­
gehörigen aufzunehmen.

genieur- und Leitungstätigkeit so­
wie eine wesentliche Verbesse­
rung der praktischen Vorberei­
tung mit Beteiligung an der Pro­
duktion vorzusehen.

Der Prozeß der Heranbildung 
von Ingenieuren muß der Ent­
wicklung von Fertigkeiten des 
selbständigen technischen Schöp­
fertums, der Systemanalyse der 
technisch-wirtschaftlichen Pro­
bleme sowie der Fähigkeiten un­
tergeordnet werden, effektive Lö­
sungen zu finden. Gerade die 
Neigungen und die erwiesenen 
Fähigkeiten im technischen 
Schaffen müssen zu einem der 
wichtigsten Kriterien der Aus­
wahl des Jugend für Ingenieur­
berufe werden.

Die Realisierung des Lebens­
mittelprogramms der UdSSR ist 
unlösbär mit der Vervollkomm­
nung der landwirtschaftlichen 
Hochschulbildung verbunden. Es 
Ist notwendig, künftige Fachleu­
te gründlich auf die Meisterung 
moderner Intensivtechnologien 
des Pflanzenbaus und der Vieh­
zucht unter Berücksichtigung der 
Industrialisierung der landwirt­
schaftlichen Arbeit und der 
Agrar-Industrie-Integratlon der 
Produktion sowie deg Übergangs 
dér Kolchose und Sowchose zur 
wahren und vollständigen wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 
vorzubereiten. Besondere Auf­
merksamkeit muß der breiten Ka­
derausbildung auf neuen Gebie­
ten der Wissenschaft und Tech­
nik. solcher wie genetisches In­
genieurwesen. Biotechnologie und 
andere, sowie der Leitungstätig­
keit gewidmet werden. Die Öko­
logische Erziehung der künftigen 
Fachleute, ihre Orientierung auf 
eine rationelle und komplexe 
Nutzung der Naturressourcen sind 
zu verstärken.

Jede Versuchswirtschaft muß 
In einen musterhaften Lehr- und 
Forschungsbetrieb verwandelt 
werden, wo die praktische Aus­
bildung der Studenten unter Be­
dingungen der unmittelbaren Rea­
lisierung der Jntensävtechnologie 
und der modernen Produktionsor- 
ganisatlon erfolgen soll. Die Ab­
solventen der landwirtschaftli­
chen Lehranstalten sind berufen, 
hohe Kultur In alle Lebensberei­
che des modernen Dorfes zu brin­
gen.

Angesichts des besonders aku­
ten Problems der Bindung von 
Kadern an das Dorf steht bevor, 
die Auswahl vor allem der Dorf­
jugend für, landwirtschaftliche 
Fachrichtungen zu verbessern, 
den künftigen Fachleuten Liebe 
zum Boden sowie das Gefühl ho­
her staatsbürgerlicher Pflicht an­
zuerziehen.

Das Bedürfnis, die Produktion 
zu Intensivieren und die Metho­
den des Wirtschaftens zu vervoll­
kommnen, stellt die Aufgabe, die 
Ausbildung der ökonomischen Ka­
der wesentlich zu verbessern. Die 
Hochschule muß Spezialisten her­
anbilden, die ökonomische Geset­
ze des Sozialismus und den Me­
chanismus ihrer Anwendung be­
herrschen, die auf dieser Grund­
lage konkrete Wege zur Steige­
rung der Effektivität der Produk­
tion ermitteln und Maßnahmen 
zur Vervollkommnung der Lei­
tung der Betriebe, Produktions­
vereinigungen und Volkswirt­
schaftszweige festlegen können.

Bel der'Ausbildung von Wirt­
schaftsfachleuten ist es notwen­
dig, eine organische Verbindung 
zwischen dem hohen Niveau der 
politökpnomischen Bildung und 
den tiefen Kenntnissen in kon­
kreten Richtungen der Wirt­
schaft, dem weiten Gesichtskreis 
auf dem Gebiet der Technik und 
Technologie sowie der Fähigkeit 
zu gewährleisten. Methoden der 
mathematischen Modellierung von 
wirtschaftlichen Situationen und 
Lösungen anzuwendon. Eine be­
sondere Bedeutung muß der Ent­
wicklung von Fertigkeiten der 
praktischen Lösung von plan wirt­
schaftlichen und Leltungsaufga 
ben sowie der Kultur der wirt­
schaftlichen Arbeit bei den Stu­
denten beigemessen werden.

Aktuelle Aufgaben der radika­
len Erhöhung der Qualität des 
sowjetischen Gesundheitsschutzes 
erfordern beharrlich eine Verbes­
serung der medizinischen Bildung 
sowie eine bedeutende Verstär­
kung der theoretischen und prak­
tischen Vorbereitung der Fach­
leute. Es gilt, eine engere Ver­

bindung des Unterrichts in medl- 
zlnlschdjlologlschen Wissenschaf­
ten und in klinischen Fächern 
hérzustdHeri. Die Abgänger müs­
sen moderne Methoden der Dia­
gnostik und der Heilung dfes 
menschlichen Organismus als ei­
nes einheitlichen Ganzen beherr- 
schèn. Bésondere Aufmerksam­
keit muß man dem Abschlußsta­
dium der Herausbildung eines 
Arztes oder eines Provisors un­
mittelbar In medizinischen Ein­
richtungen und Apotheken sowie 
der Steigerung der Effektivität 
der Subordinatur und Internatur 
schenken.

Eine der Hauptaufgaben ist 
die Erziehung der Mitarbeiter 
des Gesundheitswesens im Geiste 
hoher moralischer und staatsbür­
gerlicher Qualitäten sowie der 
Barmherzlgkèlt. An medizini­
schen Huchschulen sind Perso­
nen zu immatrikulieren, die min­
destens zwei Jahre zum unteren 
oder mittleren medizinischen Per­
sonal gehört haben, sowie in die 
Reserve versetzte Armeeangehö­
rige,

Die gemäß der Schulreform 
begonnene Umgestaltung der 
pädagogischen Hochschulbildung 
ist auf die größtmögliche Verbes­
serung der Lehrerkader gerich­
tet, die die Bildung und Erzie­
hung der Heranwachsenden Gene­
ration sowie ihre Vorbereitung 
auf das selbständige Arbeitsle­
ben auf ein neues Niveau heben 
sollen. Es ist wichtig, die Bezie­
hungen der Universitäten und 
pädagogischer Hochschulen zu den 
Mittelschulen und den vorschuli­
schen Einrichtungen zu verstär­
ken. Die künftigen Lehrer müs­
sen mit fortschrittlichen pädago­
gischen Erfahrungen ausgerüstet 
sowie zur Unversöhnlichkeit ge­
genüber Formalismus und Starr­
heit der Bildungs- und Erzie­
hungsformen der Kinder erzogen 
werden.

Es ist notwendig, den wachsen­
den Bedarf der allgemeinbilden­
den und Berufsschulen sowie der 
vorschulischen und außerschuli­
schen Einrichtungen an Pädago­
gen und Erziehern vollständig zu 
decken. Es sind Bedingungen für 
die Sättigung aller Kettenglieder 
des Bildungswesens mit Lehrern 
und Erziehern, die ausschließlich 
Hochschulbildung besitzen, zu 
schaffen. Zu entfalten ist die Her­
anbildung von Pädagogen und 
Erziehern mit Fremdsprachen- 
kfenntnlssen für vorschulische Ein­
richtungen.

Die wichtigsten Merkmale der 
beruflichen Haltung eines Lehrérs 
müssen seine Ideologische und 
moralische Sauberkeit, anspruchs­
volle Herzensgüte, seelische Groß­
zügigkeit und Liebe zu den Kin­
dern sein. An den pädagogischen 
Hochschulen sind ausschließlich 
nach den Empfehlungen der 
pädagogischen Räten von Sehu­
len und Arbeitskojlektlven Perso­
nen. die zur Arbeit mit Kindern 
neigen oder Erfahrungen auf die­
sem Gebiet besitzen, sowie in dje 
Reserve versetzte Armeeangehö­
rige zu immatrikulieren.

Die Vervollkommnung der 
Tätigkeit von Hochschulen für

V. Ideologisch bewußte, gesellschaftlich 
aktive Fachleute erziehen

Bei der Lösung der Aufgaben 
der Beschleunigung des ökonomi­
schen und sozialen Fortschritts 
stèigen unermeßlich die Bedeu­
tung der Erziehung des Speziali­
sten zu einer harmonisch ent­
wickelten. gesellschaftlich akti­
ven Persönlichkeit, die Verstär­
kung der ideologisch-erzieheri­
schen Funktion der Hoch- und 
der Fachschule.

Die Lehrkörper, die Partei-. 
Komsomol- und Gewerkschaftsor­
ganisationen der Lehranstalten 
sind berufen, die Arbeit zur ideo­
logisch-politischen, moralischen 
und Arbeitserziehung der Stu­
denten und dar lernenden Ju­
gend sowie zur staatsbürgerlichen 
Entwicklung der künftigen Fach- 
leute zu verstärken. Es gilt, dir 
sich abgezeichnete Diskrepanz 
zwischen der Erziehungsarbeit 
und den realen Problemen der 
Ausbildung von Kadern, der Auf­
gaben der gesellschaftlichen Ent­
wicklung zu überwinden. Zu ak­
tivieren ist die Teilnahme der 
leitenden Partei-, Staats- und 
Wirtschaftsfunktionäre an der 
Ideologischen Arbeit mit den 
Studenten.

Bedeutend zu heben Ist das 
Ideologisch-theoretische sowie das 
methodische Niveau des Unter­
richts in Marxismus-Leninis­
mus als unerschütterlicher Grund­
lage zur Herausbildung der wis­
senschaftlichen Weltanschauung 
des sowjetischen Spezialisten. 
Für die Verbesserung des Unter­
richts der revolutionären Theorie 
als einheitlicher Lehre und in or­
ganischem Zusammenhang ihrer 
Bestandteile wird es als zweck­
mäßig anerkannt, einheitliche 
Lehrpläne von Gesellschaftswis­
senschaften für verschiedene Ty­
pen von Hochschulen auszuarbei­
ten. neue Lehrbücher herauszuge­
ben und ein Staatsexamen -Im 
Fach Marxismus-Leninismus ein­
zuführen.

Eg gilt, die beim Unterricht 
der Gesellschaftswissenschaften 
noch immer vorkommenden Buch­
stabengelehrtheit und Dogmatis­
mus sowie scholastisches Theore- 

Kultur und Kunst muß der Dek- 
kung der wachsenden geistigen 
und ästhetischen Bedürfnisse der 
sowjetischen Menschfen dienen. 
Für dje Absolventen dieser Hoch­
schulen müssen neben der beruf­
lichen Meisterschaft auch die tie­
fe Erfassung der hohen Bestim­
mung des künstlerischen Schaf­
fens, seiner konstruktiven Rolle 
bei der Erziehung eines neuen 
Menschen sowie das Vermögen 
kennzeichnend sein, die aktuel­
len Probleme der modernen Wirk­
lichkeit in der Kunst vom Klas­
sen- und Parteistandpunkt aus 
zu widerspiegeln und kommuni­
stische Ideale zu behaupten. Es 
kommt darauf an, die Auswahl 
der Lehrer aus der Mitte der Li­
teratur- und Kunstschaffenden 
zu verbessern, die berufen sind, 
neben der Vermittlung ihrer Mei­
sterschaft die schöpferische Ju­
gend auch im Geiste hoher ideo­
logisch-politischer und morali­
scher Forderungen zu erziehen.

Es gilt, das Niveau der Aus­
bildung von Spezialisten für die 
Kultur- und Aufklärungseinrich­
tungen zu heben, die letzteren mit 
Kadern zur Organisation des 
Volkskunstschaffens und der kul­
turellen Freizeitgestaltung der 
Familie zu versorgen.

Die Rolle der Fachschulein­
richtungen im System der Be­
rufsausbildung Ist wesentlich zu 
verstärken. Eine vollständige 
Deckung des Bedarfs der Volks­
wirtschaft an qualifizierten Ka­
dern für mittlere Leitungsfunktio­
nen muß erzielt werden. Es gilt, 
Techniker für Industrie, Trans­
portwesen. Post- und Fernmelde­
verkehr sowie für Landwirt­
schaft als sachverständige Leiter 
der Arbeitsgrundkollektive her­
anzubilden, die In der Lage wären, 
konkrete Aufgaben des techni­
schen Fortschritts in den unteren 
Produktionseinheiten zu lösen, ei­
ne hohe technologische Kultur 
sowie die Meisterung neuer Aus­
rüstungen zu gewährleisten. Von 
don Kadern mit Fachschulbildung 
hängt vielfach die Steigerung der 
Arbeitsqualltät in solchen wichti­
gen Bereichen wie Handel. Kom- 
munal-Dienstlelstungs- und Re­
paraturwirtschaft ab.

Auf Grund des reellen Be­
darfs an Kadern muß eine diffe­
renzierte Heranbildung von Fach­
leuten unter Berücksichtigung 
des Bildungsniveaus von Jun­
gen und Mädchen sowie des Cha­
rakters und der Kompliziertheit 
der Produktion verwirklicht wer­
den.

Es ist notwendig, in Fachschu­
len die Ausbildung von Kadern 
für die Einrichtung und den Be­
trieb moderner Technik und be­
sonders komplizierter technologi­
scher Ausrüstungen zu entfalten. 
Als zweckmäßig erscheint die 
Bildung von Abteilungen — mit 
reduzierter Ausbildungsdauer und 
entsprechender materieller Ver­
sorgung — zur Vorbereitung von 
Brigadicren und Meistern aus 
eifer Zahl führender Arbeiter In 
den Fachschulen. Zu eru-eitern 
ist dje Praxis der beschleunigten 
Ausbildung von Kadern an Hoch­
schulen aus der Zahl der Abgän­
ger der Fachschuleinrlchtungen.

tisieren auszumerzen und hellhö­
rig gegenüber den Wandlungen 
zu sein, die sich Im Leben voll­
ziehen. Die Qualität der Vorle­
sungen ist zu heben: sie müssen 
Knotenpunkte der Theorie prak­
tische Aufgaben der gesellschaft­
lichen Entwicklung, der Innen- 
und Außenpolitik der KPdSU 
beleuchten. Zu vergrößern ist die 
Zelt für semlnarlsche Übungen 
und Individuelle Arbeit mit Stu­
denten, Ihnen sind das Bedürfnis 
nach systematischem und gründli­
chem Studium der Werke von 
K. Marx. F. Engels und W. I. 
Lenin, der Dokumente der 
KPdSU anzuerzichén sowie ent­
sprechende Fertigkeiten dazu bei­
zubringen.

Eine wichtige Reserve zur 
Steigerung der Effektivität des 
Unterrichts In Gesellschaftswis­
senschaften Ist die Berücksichti­
gung der Fachrichtung des Insti­
tuts und des Charakters der künf­
tigen Tätigkeit seines Absolven­
ten. Die Gesellschaftswissen­
schaftler sind zusammen mit den 
Lehrern an anderen Lehrstühlen 
berufen, die weltanschauliche 
Ausrichtung des ganzen Lehrpro­
zesses zu heben, den künftigen 
Spezialisten Fertigkeiten einer 
schöpferischen Anwendung des 
dialektisch-materialistischen Ver­
fahrens In der beruflichen und 
gesellschaftlichen Arbeit bejzu- 
brlngen, sie zu politischer Wach­
samkeit. zur Unversöhnlichkeit 
gegenüber der feindlichen Ideo­
logie zu erziehen. Den Studenten 
sind größere Möglichkeiten für 
das Studium von Fragen der 
Theorie und der Geschichte der 
einheimischen und der Weltkul­
tur zu schaffen.

Die Wissenschaft liehe Tätig­
keit der Lehrer an den Lehrstüh­
len für sozialökonomische Dlszl 
pllnen bei der Erforschung aktu 
eller Prob’emo der gesellschaftl! 
dien Entwicklung ist zu aktlvle 
ren. Ihre Anstrengungen sind 
auf die tiefschürfende Ausarbel 
tung der wichtigsten Fragen des 
Politischen Berichts des ZK der 
KPdSU an den XXVII. Partei­

tag, der Neufassung des Pro 
gramms dfer KPdSU zu konzen­
trieren wobei als Forschungser­
gebnisse begründete praktische 
Empfehlungen und zuverlässige 
sozialökonomische Prognosen für 
die regionalen und gesamtstaatli­
chen Organe anzustreben sind.

Zu verstärken Ist die Rolle der 
Partelkomitees bei der Wahl. 
Verteilung und Erziehung der 
Lehrer für Gesellschaftswissen­
schaften. Bel der Organisation 
ihrer Weiterbildung gilt es, Sor­
ge darum zu tragen, daß die Ver­
vollständigung der theoretischen 
Kenntnisse der Lehrer für Gesell- 
Schaftswissenschaften mit der Er­
forschung der praktischen Erfah­
rungen auf der Basis des Prakti­
kums In Partei-, Staats- und 
Wirtschaftsorganen sowie des 
umfassenden Bekanntwerdens 

mit der Tätigkeit der Arbeltskol- 
lektive und der Grundparteiorga­
nisationen einherschreitet.

Es Ist notwendig, das ganze 
Arsenal der Formen und Metho­
den der Erziehungstätigkeit effek­
tiver zu nutzen, die Begeisterung 
für die quantitative Seite der 
Sache auf Kosten ihres Inhalts 
zu überwinden. In den Mittel­
punkt der Erziehungsarbeit Ist 
das individuelle Herangehen an 
die Entwicklung der Persönlich­
keit des künftigen Spezialisten 
zu rücken. Dabei ist eine effekti­
ve erzieherische Einwirkung der 
Studentengruppe auf das Stu­
dium. die Ansichten, das Verhal­
ten und das moralische Antlitz 
Jedes Kollektivmitglieds. die 
strikte Einhaltung der Normen 
der kommunlstlscnen Moral, der 
aktiven Ablehnung der Antlpo 
den der sowjetischen Lebenswei­
se anzustreben.

Entschieden auszumerzen sind 
Formalismus und Überorgani­
siertheit in der gesellschaftlichen 
Arbeit der Studenten und Fach­
schüler. Die Bedeutung der Be­
wegung der Studentenbaubriga- 
den nach Gebühr würdigend, 
müssen Maßnahmen getroffen wer­
den zur Hebung Ihrer erzieheri­
schen Einwirkung, zur Verban­
nung geschäftsmäßiger Stimmun­
gen und anderer negativer Er­
scheinungen aus Ihrem Leben.

Bei der Organisation wissen­
schaftlicher Forschungsarbeiten 
der Studenten ist anzustreben, 
daß die Jugend, an der Lösung 
aktueller Aufgaben neben füh­
renden Wissenschaftlern teilneh­
mend, sich staatsbürgerliche 
Ethik, schöpferisches und unei­
gennütziges Verhalten zum ge­
wählten Beruf aneignet. Die 
Durchführung von Wettbewerben 
wissenschaftlicher Studentenar­
beiten Ist zu vervollkommnen.

Zu aktivieren Ist das gesell­
schaftlich-politische Praktikum 
künftiger Spezialisten als Instru­
ment der Umwandlung der 
Kenntnisse in kommunistische 
Überzeugungen, zu gewährlei­
sten ist die weitgehende Teilnah­
me der Studenten an der Propa­
gierung der Politik der Partei 
unter den Werktätigen, an der 
Ideologischen Erzlehungs- sowie 
an der sportlichen Massenarbeit 
mit Kindern und Jugendlichen.

Weitgehend muß die Selbstver­
waltung der Studenten, die In­
itiative und Selbständigkeit der 
Fachschülerkollektive, der Kom­
somol- und Gewerkschaftsorgani­
sationen von Hochschulen bei 
der Lösung aller Fragen des Stu­
dentenlebens gefördert werden 
Alle Fragen der gesellschaftlich 
nützlichen Arbeit, des Alltagsle­
bens und der Erholung der Stu­
denten. der Aufrechterhaltung 
dér Ordnung in den Wohnheimen 
und Kantinen, in den Lehrräu­
men und Bibliotheken sind in die 
Kompetenz der Studentenorganl- 
satiönen zu Überlegen.

Voller sind die Rechte des 
Hochschulkomsomols im Unlons 
rat für Hochschulbildung, in den 
Räten der Hochschulen und Fa­
kultäten wahrzunehmen zum Auf- 
werfen prinzipieller Fragen der 
Ausbildung und Erziehung durch 
Erforschung von Meinungen und 
Vorschlägen der Studenten über 
die Bessergestaltung des Unter­
richtsprozesses und der Hebung 
der Qualität des Unterrichts. Fra­
gen der schöpferischen Meiste 
rung des Berufes und der Ver­
besserung der Erziehung im Pro­
zeß des Studiums müssen im Mit­
telpunkt der Aufmerksamkeit der 
Komsomolorganisationen der 
Hochschulen sowie der Organe 
der studentischen Selbstverwal 
tung stehen.

Gegenstand der ständigen Sor­
ge der Studentenkollektive ist die 
Organisation der rationellen Nut 
zung der Freizeit der lernenden 
Jugend zur allseitigen Entwick­
lung der Persönlichkeit. die 
Durchsetzung der gesunden, kul­
tivierten und nüchternen Lebens­
weise In der Mitte der Studenten. 
Es gilt, kardinale Maßnahmen 
zur Entwicklung der massenhaf 
ten Körperkultur-. Wehr- und 
^portarbelt zu ergreifen als ei­
nes wirksamen Mittels zur For 
muhg körperlich gesunder schöp 
ertsch aktiver Generationen von 

Spezialisten. Weitgehend muß zu 
llesem Zweck die Kultur- und 
'oortbasls der Betriebe und 
\mter genutzt werden.

(Schluß S. 3)

modcrn.es
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Hauptrichtungen der Umgestaltung des Hoch- 
und Fachmittelschulwesens im Lande

(Schluß)

VI. Weitgehende Entwicklung 
der Hochschul Wissenschaft—Grundlage zur 

Verbesserung der Ausbildung von Spezialisten, 
wichtige Reserve der Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts

Es steht bevor, den Beitrag 
der an der Hochschule betriebe­
nen Wissenschaft zur Lösung der 
Aufgaben der Beschleunigung 
soxlalftkonomlscher Entwicklung 
des Landes entschieden zu he­
ben. Aktiver sind die Vorzüge 
der Hochschule, vor allem die 
Konzentrierung von Wissen­
schaftlern verschiedener Fach­
richtungen In den Lehranstalten, 
bei der Ausarbeitung komplexer 
volkswirtschaftlicher und zwi­
schenzweiglicher wissenschaftlich- 
technischer Probleme zu nutzen. 
Es gilt, Maßnahmen zur Ver­
stärkung der Verbindung der an 
den Akademien und Hochschulen 
betriebenen sowie der zweigbe­
zogenen Wissenschaft zu ergrei­
fen und deren Getrenntheit zu 
überwinden. Zu gewährleisten 
sind die Einheit der wissenschaft­
lichen und der Unterrichtsarbeit, 
das weitgehende Heranzlchen der 
Studenten an die Forschungen 
sowie die Verbesserung der Qua­
lität der Ausbildung von Spezia­
listen auf dieser Grundlage,

Wesentlich zu erweitern ist 
der Maßstab der wissenschaftli­
chen Forschungen und Entwick­
lungen an den Hochschulen, zu 
erzielen ist eine rapide Hebung 
Ihres volkswirtschaftlichen Nutz­
effekts. Zu diesem Zweck Ist es 
notwendig, den Umfang der 
Grundlagenforschung aufs Zwei­
fache und der konstruktlonstech- 
nologlschen sowie Experlmental­
arbeiten aufs Drei- bis Vierfache 
zu vergrößern. Zu revidieren Ist 
die entstandene Struktur der 
Verteilung von Arbelts-, Finanz- 
und materiellen Ressourcen: die­
se sind vor allem auf das ab­
schließende Stadium des Zyklus 
..Erforschung — Ausarbeitung — 
Überleitung'' zu lenken. Bel der 
Entfaltung der Grundlagen- Und 
Erkundungsforschung ist die 
Koordinierung der führenden 
Universitäten und Hochschulen 
mit wissenschaftlichen Akademie­
einrichtungen zu verstärken. Zu 
vergrößern ist die Finanzierung 
der Entfaltung von Grundlagen­
forschungen aus dem Staatshaus­
halt und aus den Mitteln, die die 
Hochschulen für auftragsgebun­
dene Forschungen bekommen. 
Die Forschungen auf Kosten des 
Staatshaushaltes an Lehrstühlen 
und deren Belieferung mit mate­
riellen Ressourcen und Hilfsper­
sonal sind besser zu regeln.

Für die Ingenieurtechnische 
Durcharbeitung von Forschungs­
resultaten und die Beschleunigung 
Ihrer Überleitung In die Praxis 
Ist es notwendig, die Entwick­
lung der konstruktlpnstechnolo- 
glschen und der Experlmentalba- 
sls der Hochschulen und in erster 
Linie der Zwischenhochschuleln- 
rlchtungep und -betriebe, zu be­
schleunigen.' Es Ist zweckmäßig, 
auf dieser Grundlage die Her­
stellung von Versuchsmustern 
und von Kleinserien neuer Er­
zeugnisse sowie klelntonnaglge 
Produktionsbereiche zu organisie­
ren. Es sind spezialisierte Abtei­
lungen zur Ausarbeitung von

VII. Verbesserung der qualitativen 
Zusammensetzung der wissenschaftlichen 

und wissenschaftlich-pädagogischen Kader- 
entscheidender Faktor des Aufstiegs

der Hochschulbildung
und der wissenschaftlichen Forschungen

Die Qualität des Lehr- und Er­
ziehungsprozesses wird vor allem 
von den Professoren und Dozen­
ten bestimmt. Der ganze Verlauf 
der gesellschaftlichen Entwick­
lung rückt die wissenschaftlich- 
pädagogischen Kader der Hoch­
schulen In die vorderste Reihe 
des Kampfes um die Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts. Es steht uns 
bevor, die Zusammensetzung der 
Professoren und Dozenten zu ver­
bessern und günstige Bedingun­
gen für die Entfaltung der schöp­
ferischen Fähigkeiten und der 
Meisterschaft der jungen Lehr­
kräfte zu schaffen.

Es gilt, die Heranbildung von 
Kandidaten der Wissenschaften 
über die Aspirantur zu erweitern 
vorwiegend ohne Weiterführung 
der Berufstätigkeit. Als zweck­
mäßig ist die Erweiterung Ihrer 
Ausmaße unter Berücksichtigung 
der steigenden Bedürfnisse der 
wissenschaftsintensiven Produk­
tion zu erachten. Die Auswahl 
von begabter Jugend, in erster 
Linie duren Spezialisten, die In 
der Regel Erfahrungen In der 
gewählten Fachrichtung haben, 
Ist zu vervollkommnen. Das Ni­
veau der wissenschaftlichen und 
Ideologischen Ausbildung der 
Aspiranten Ist bedeutend zu er­
höhen. Die Thematik der Disser­
tationsforschungen ist auf die 
Prioritätsrichtungen der Wissen­
schaft und Technik zu konzentrie­
ren. Die Organisation der Aus­
bildung Junger Spezialisten Ist zu 
verbessern, und die Praxis ihrer 
Vorbereitung für die selbständi­
ge wissenschaftlich-pädagogische 
Tätigkeit als Lehrer- und For­
scherpraktikanten ist zu erwei­
tern. Die Ordnung der Auswahl 
und Aufnahme In die Aspirantur 
Ist zu überprüfen. Das Stipen­
dium für Aspiranten Ist zu erhö­

Programmlcrmltteln für die 
Automatisierung wissenschaftli­
cher Experimente sowie der Pro 
Jektierung und Leitung technolo­
gischer Prozesse und der Produk­
tion zu schaffen.

Die Ministerien und Ämter 
müssen den Hochschulen Hilfe 
beim Ausbau der Versuchs- und 
Experlmontalbasls erweisen sowie 
Ihnen eine Reihe von Betrieben 
übergeben und Ihre Produktions­
kapazitäten für die Herstellung 
von Versuchsmustern neuer Tech­
nik und die Durcharbeitung pro­
gressiver Technologien bereitzu­
stellen.

Es gilt, die Organisation der 
Forschungs- und Entwicklungs­
arbeiten zu verbessern, die die 
Hochschulen gemäß den Aufträ­
gen mit Betrieben und Organisa­
tionen durchführen und deren 
Effektivität zu steigern. Zu ent­
falten sind auftragsgebundene 
Arbeiten zur Lösung großzügiger 
sQzIalökonomischer und wissen­
schaftlich-technischer Probleme 
auf der Basis langfristiger Kom­
plexverträge zwischen den Or­
ganen der Hochschulverwaltung 
und den Zweigministerien sowie 
zwischen den Lehranstalten und 
Produktionsvereinigungen und 
Betrieben.

Um die Überleitung der von 
den Hochschulen abgeschlossenen 
Entwicklungen zu beschleunigen. t 
Ist die Praxis deren Absicherung ‘ 
durch die Kader, und zwar durch 
zielgerichtete Vorbereitung von . 

• Fachleuten sowie Weiterbildung 
von Mitarbeitern der Betriebe 
einzuführen.

Zwecks Erweiterung des Um­
fangs von <Erkundungs- und 
Grundlagenforschungen, der Ent­
wicklung und Erneuerung der 
Experimental- und Produktions­
basis wird es den Hochschulen 
gestattet. In den Wirtschaftsver­
trägen über die Ausführung wis­
senschaftlicher Forschungsarbei­
ten Planakkumulationen von Mit­
teln In Höhe von 20 Prozent Ih­
rer Voranschlagskosten vorzuse­
hen.

Bedeutend zu erweitern ist die 
Praxis der- Gründung provisori­
scher Kollektive von Wissen­
schaftlern und Spezialisten von 
Lehranstalten, zweigbezogener 
Forschungs- und Projektierungs- 
Organisationen sowie von Betrie­
ben für die konstruktionsmäßige 
und experimentale Fertigbear­
beitung und die Übernahme der 
effektivsten Neuerungen.

Es gilt, die materiell-techni­
sche Belieferung von For­
schungs-. Versuchs- und Kon­
struktionsarbeiten an der Hoch-- 
schule von Grund auf zu verbes­
sern. bei der Organisation Ihrer 
Belieferung Ist die Ordnung an­
zuwenden. die für den Zweig 
. Wissenschaft und wissenschaft­
liche Betreuung“ vorgesehen ist.

In den wissenschaftlichen Kol­
lektiven der Hochschule Ist eine 
Atmosphäre hoher staatsbürgerli­
cher Verantwortung und hoher 
-Ansprüche für die Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts zu schaffen.

hen. es gilt, sich mehr um ihre 
sozialen und Wohnverhältnisse zu 
kümmern.

Für zweckmäßig zu erachten 
Ist die Bildung einer Doktoran- 
tur an den führenden Hochschu­
len sowie an akademischen und 
fachwissenschaftlichen Institu­
tionen. In diese sind Kandidaten 
der Wissenschaften einzuweisen, 
die schöpferische Erfolge zeigen 
und einen ausreichenden wissen­
schaftlichen Vorlauf in Ihrem 
Thema haben.

Es gilt. d)e Organisation der 
Weiterbildung von Lehrkräften 
auf der Grundlage der Vereini­
gung der theoretischen und prak­
tischen Umschulung zu verbes­
sern und Ihre Wirksamkeit zu er­
höhen. Vorzusehen Ist ein län­
geres. 1 bis 2 Jahre währendes 
Praktikum der Lehrer in Volks­
wirtschaftszweigen als Speziali­
sten und deren unmittelbare Teil­
nahme an der Lösung der Pro­
duktionsaufgaben.

Mehr Aufmerksamkeit Ist der 
politischen Schulung der Lehrer, 
Ihrem Studium der aktuellen 
Probleme der marxistisch-lenini­
stischen Theorie, der Politik der 
KPdSU zu schenken, die Arbeit 
der metodologlschen Seminare 
Ist zu aktivieren.

Die bestehende Ordnung der 
Verleihung wissenschaftlicher 
Grade Ist zu vervollkommnen. 
Die Lösung der Fragen über die 
Verleihung der Doktor- oder Do­
zentenwürde Ist dem Ministerium 
für Hochschulbildung der UdSSR 
zu überlassen.

Es Ist ein System der Neu­
wahl In Form eines Wettbewerbs 
der Lehrkräfte einzuführen, die 
Forderungen an Ihre pädagogi­
sche und wissenschaftliche Qua­
lifikation. an ihre ideologisch- 
moralische Haltung, an den rea­
len Beitrag zur Ausbildung und 

Erziehung der Fachkräfte sind 
zu erhöhen. . Den Leitern der 
Hochschulen Ist das Recht zu ge­
währen. In den nötigen Fällen ei­
ne einjährige Bewährungsfrist 
vor der Wahl des Bewerbers zum 
Lehreramt festzusetzeh. in den 
wljaenschaftllch-pädagoglsc h e n 
Kollektiven der Hochschulen Ist 
eine Atmosphäre inltlatlvlschen 
Vorgehens und des Schöpfertums, 
hoher Disziplin, gegenseitiger 
Forderungen und der Prinzipien­
treue. des Kampfes gegen Er­
scheinungen von Borniertheit, 
Schematismus. Protektionismus 
und anderen negativen Erschei­
nungen zu schaffen.

Im Laufe der nächsten Jahre 
sind die neuen Hochschulen Sibi­
riens. des Nordens und des Fer­
nen Ostens mit hochqualifizierten 
Lehrkräften zu versorgen. Die 
führenden Lehrkörper sind beru­
fen. diesen Hochschulen eine all­
seitige Unterstützung zukommen 
zu lassen, einschließlich durch 
Abkommandierung erfahrener 
Lehrkräfte, um an der Vervoll­
kommnung des Lehr- und Erzle- 
hungsprozosses und an der Orga­
nisation wissenschaftlicher For­
schungen unmittelbar teilzuneh­
men.

Es gilt, Bedingungen zu schaf­

VIII, Verstärkung der Rolle der Hochschule 
bei der Weiterbildung 

und Umschulung von Spezialisten
Unter den Verhältnissen der 

heutigen wissenschaftlich-techni­
schen Revolution, der raschen 
Alterung und Erneuerung der 
Wissenschaft liehen Ken ntn Isse, 
der Technik und Technologie 
wird die durchgängige Qualifi­
zierung der Fachkräfte nach der 
Hochschule objektiv zur nächst­
liegenden Aufgabe. Es gilt, auf 
der neuen Grundlage ein einheit­
liches staatliches System der Wei­
terbildung un-d des beruflichen 
Wachstums zu schaffen. Man muß 
von der In unserem Lande ent­
standenen Ordnung Ihrer regel­
mäßigen (in der Praxis aber eplr 
sodenhaften) Weiterbildung und 
zu einem System der ununterbro­
chenen. operativen Auffüllung 
Erneuerung Ihrer Kenntnisse 
Übergehen. Es muß zur unbestreit­
baren Regel werden, daß Jeder 
Mitarbeiter eine bestimmte Zeit­
spanne Im Laufe des Tages, der 
Woche, des Monats und des Jah­
res der Weiterbildung, der An­
eignung der Jetzigen Errun­
genschaften von Wissenschaft, 
Technik, Kultur und fortschrittli­
chen Erfahrungen widmet.

Zu diesem Zweck gilt es, In 
den Vereinigungen, Institutionen, 
Betrieben, In allen Organisatio­
nen verschiedene ständig funktio­
nierende Formen der ununterbro­
chenen Ausbildung der Speziali­
sten zu schaffen, die als wichtig­
ste Bedingung für die Sicherung 
dor effektiven Tätigkeit eines be­
liebigen Arbeitskollektivs anzu­
sehen sind. Zugleich Ist zu errei­
chen. das jeder Spezialist nicht 
seltener als einmal In fünf. Jah­
ren seine Fachkenntnisse In spe­
ziellen Lehranstalten, vorwiegend 
mit Unterbrechung der berufli­
chen Tätigkeit für eine Frist von 
drei Monaten, gründlich auf­
frischt. Außerdem ist eine Um­
schulung der Spezialisten und lei­
tenden Kader Je nach Betriebs­
notwendigkeit zu sichern.

Im Einklang mit den Jetzigen 
Forderungen haben wir In dem 
nötigen Ausmaß auch das staat­
liche Netz der Lehranstalten zu 
regeln, einschließlich der Zwedg-, 
Zwischenzweig- und regionalen 
Lehranstalten, das die vielfälti­
gen Bedürfnisse bei der Ausbil­
dung des Kaderkontingents — 
von Bedarf an Selbstbildung und 
Konsultationen über konkrete Fra­
gen bis zum Erlernen von Ne­
benberufen — zu befriedigen hat. 
In den Branchen der Volkswirt­
schaft Ist es lebensnotwendig, 
Lehrzentren und -schulen, Welter- 
blldungsfakultäten und -Institute 
zu haben. Für die Koordinierung 
und Organisation all der vielsei­
tigen Arbeit zur Auffrischung der 
Kenntnisse der Mitarbeiter Ist es 
zweckmäßig, in Jeder Branche ein 
leitendes Weiterbildungsinstitut 
zu bilden. Ihre Tätigkeit muß mit 
der Arbeit dés wlssenschaftllch- 
techiYlschen Informationsdienstes 
verbunden werden.

Eine Aufgabe von gesamtstaat­
licher Wichtigkeit Ist die Erhö­
hung der Rolle der Hochschule, 
eine bessere Nutzung Ihrer wis­
senschaftlich-pädagogischen Ka­
der bei der Umschulung von Spe­
zialisten. In Zusammenarbeit mit 
den Ministerien und Behörden 
sind an den Hochschulen Zwejg- 
und ZwJschenzweâglehrzentren

IX. Technische Umrüstung der Hoch- und 
Fachmittelschule — unerläßliche Bedingung für 

Steigerung des Effekts Ihrer Tätigkeit
Die Komplikation der Aufga­

ben des Lehr- und Erziehungspro­
zesses sowie die Entwicklung der 
wissenschaftlichen Forschungsar­
beit erfordern die gründliche Lö­
sung eines Komplexes von Fra; 
gen zur Festigung der materiell- 
technischen Basis der Hoch- und 
Fachmittelschule. Es gilt, eine 
zielgerichtete Zuwendung von 
Mitteln In diesen Bereich zu ge­
währleisten, darunter durch be­
deutende Vergrößerung der Mit­
tel entsprechender Ministerien 
und anderer zentraler Staatsor­
gane für die einzelnen Fachbe­
reiche: es Ist auch notwendig, ei­
ne rationelle und volle Ausnut­
zung der für die Entwicklung der 
Hoch- und Fachmittelschulen be- 
reltgeslollten Mittel. anzustreben. 
Zugleich muß man sich bei der 
Heranbildung von Studenten un­

fen. um beachtliche Spezialisten 
der Volkswirtschaft und Mitarbei­
ter der wissenschaftlichen Insti­
tutionen für die pädagogische Ar­
beit zu gewinnen. Es Ist eine sol­
che Ordnung der Arbedtsentloh- 
nung zu schaffen, die deren Teil­
nahme an der Aus- und der Wei­
terbildung der Kader stimulie­
ren würde. Die Lehrstühle für 
allgemelnwlssenschaf fliehen Dis­
ziplinen sind durch Spezialisten 
mit Universitätsbildung zu festi­
gen.

Die Nomenklatur der Lehrkör­
perstellen Ist in Übereinstimmung 
mit den gegenwärtigen Anforde­
rungen des Lehrprozesses zu brin­
gen. Die Gehälter der Mitarbei­
ter der Hochschulen sind zu er­
höhen. die materielle Stimulie­
rung der Lehrerarbelt Ist zu fe­
stigen. Es sind Maßnahmen zu 
treffen, um die Rentenversorgung 
der Professoren und Dozenten an 
den Hochschulen zu erhöhen. 
Ständige Aufmerksamkeit Ist der 
Verbesserung der Lebens- und 
Arbeitsbedingungen der Lehr­
kräfte. Ihrer medizinischen Be­
treuung zu schenken. Es Ist 
zweckmäßig, den Ehrentitel „Ver­
dienter Hochschullehrer der 
Unionsrepublik“ einzuführen.

sowie Institute und Fakultäten 
für Weiterbildung und Umschu­
lung von Spezialisten, haupt­
sächlich In den neuen Fachrich­
tungen der Wissenschaft und 
Technik zu bilden. An den Hoch­
schulen sind Lehrgänge auf der 
Grundlage der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung für Bürger zu 
bilden, die den Wunsch haben, 
sich Kenntnisse nach einem be­
stimmten Programm sowie Fä­
higkeiten und Fertigkeiten bei 
der Meisterung der Computertech­
nik anzueignen. Fremdsprachen 
zu erlernen usw. Zur Regelung 
der Arbeit mit Lehrkräften, die 
sich, selbständig welterbllden. 
sind an den Hochschulen Spezdal- 
dlenste (Abteilungen), zu bilden, 
die Konsultationen zu erteilen 
und das Niveau Ihrer Kenntnisse 
zu kontrollieren haben.

Es gilt, die Organisations- und 
methodische Leitung sowie das 
staatliche Inspizieren durch das 
Ministerium für Hochschulbil­
dung der UdSSR Im Gesamtsy­
stem der ununterbrochenen Wei­
terbildung — nach Inhalt der 
Ausbildung. Entwicklung der 
Lehranstalten dieses Typs. Koor­
dinierung ihrer Tätigkeit — un­
abhängig von der behördlichen 
Zugehörigkeit — zu verstärken.

Es ist wichtig, die persönliche 
Verantwortung und Interessiert­
heit der Kader zu heben, indem 
man die Attestierung, das beruf­
liche Wachstum der Spezialisten 
und die Bestimmung der Lohn- 
sbufe direkt von den Ergebnissen 
der Weiterbildung abhängig 
macht. Alle Arten und Formen 
der Weiterbildung müssen sich 
im Qualifikationsattestat des Spe­
zialisten wiederspiegeln.

Zugleich Ist es auch notwen­
dig, die Verantwortlichkeit der 
Leiter von Ministerien und Be­
hörden, der Betriebe. Organisa­
tionen und Institutionen für das 
Niveau und die rechtzeitige Vor­
bereitung der Kader zur Lösung 
der neuen Aufgaben sowohl In 
der Produktions- als auch In 
der Nichtproduktionssphäre sowiP 
für das Schaffen der nötigen Be­
dingungen zur effektiven Tätig­
keit aller Systemglieder der Wei­
terbildung zu erhöhen, Ihre Ar­
beit Ist den Aufgaben der er­
folgreichen Erfüllung der Pläne 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung des Landes, der 
Volkswirtschaftsbranchen, der 
Vereinigungen und Betriebe un­
terzuordnen.

Eine strikte und rasche Aneig­
nung der Errungenschaften der 
Wissenschaft, Technik und der 
fortschrittlichen Erfahrungen muß 
zur Norm und zum Lebensbedürf­
nis Jedes Spezialisten werden. 
Der Staat verpflichtet sich, allen 
Bürgern günstige Bedingungen 
für Ihre ständige Weiterbildung 
auf der Basis der Formung und 
Entwicklung eines einheitlichen 
Bildungssystems zu schaffen. Im 
Mittelpunkt dieses Systems steht 
die Hochschule, die verantwort­
lich und berufen Ist, die Speziali­
sten neben der Grundblldung nilt 
entwickelten Fertigkeiten der 
Auffrischung des erworbenen 
Wissens auszurüsten und Ihren 
Einfluß auf alle Formen der 
Weiterbildung zu verliefen.

ablässig um eine Immer aktivere 
Verwendung der modernen Basis 
der Vereinigungen, führenden 
Betriebe und wissenschaftlichen 
Institutionen bemühen.

Die Fläche der Lehrlubors der 
Hochschulen und Techniken Ist 
auf die festgesetzten Normative 
zu bringen, der Bedarf dér Stu­
dierenden. Hörer und Aspiranten 
an Wohnheltnplätzcn Ist voll zu 
decken. Daraus ergibt sich die 
Notwendigkeit des Raus von 
Lehr- und Laborgebäuden mit ei­
ner Gesamtfläche von etwa 
18 (XX) 000 Quadratmetern sowie 
von Wohnheimen für Studenten 
und Aspiranten mit 830 000 
Plätzen. Für Jeden Studenten 
sind die nötigen Bedingungen zur 
selbständigen Ixihrarbell. Erwei­
terung des kulturellen Gesichts­
kreises und Sporltrelben zu schaf­

fen. Für die Hochschullehrer ist 
der Bau von Wohnhäusern zu 
verwirklichen. Es Ist eine moder­
ne dienstleistungsmäßige Bedie­
nung der Studenten und Hoch­
schullehrer zu organisieren.

Die Projektierung von Hoch­
schul- und lehrwissenschaftlichen 
Komplexen sowie von Studenten­
städtchen ist zu verbessern und 
darin der Bau von sozialen, kul­
turellen Einrichtungen sowie 
von Sportobjekten und Anlagen 
ist vorzusehen. Die architektoni­
schen Planungslösungen müssen 
den höchsten ästhetischen Anfor­
derungen des Städtebaus entspre­
chen.

In den Plänen der Ministerien 
und anderen zentralen Staatsor­
gane sind a conto der Mittel, 
die die Volkswirtschaftszweige 
an die Hochschule überweisen. 
Limite für Projektierung?-. Er- 
mlttlungs- sowie für Bau- und 
Montagearbeiten zur Errichtung 
von Hochschulgebäuden bereitzu­
stellen.

Konsequent ist eine einheitli­
che technische Politik auf dem 
Gebiet der Ausstattung der 
Hoch- und Fachmittelschu­

len mit Laborausrüßtungen, 
Anschauungs- und technischen 
Lehrmitteln durchhzuf ü h r e n, 
um das Niveau des Un­
terrichtsprozesses rapide zu stei­
gern. Es sind wissenschaftlich 
begründete Normen für solche 
Ausrüstungen auszuarbeiten. Die

X. Vervollkommnung der Leitung der Hoch- und 
Faehmlttelschulbildung Im Lande

Eine gebieterische Forderung 
der Zeit Ist die Verbesserung der 
zentralen Leitung des Systems 
der Heranbildung, Umschulung 
und Weiterbildung der Kader In 
Verbindung mit der Erweiterung 
der demokratischen Grundlagen 
der Leitung, der Selbstständig­
keit. der schöpferischen Initiati­
ve der Lehranstalten sowie der 
Verstärkung Ihrer Verantwortung 
für alle Fragen des Unterrichts 
und der Erziehung der studieren­
den Jugend.

Es Ist notwendig, bedeutend 
die Rolle des Ministeriums für 
Hoch- und Fachmittelschulen der 
UdSSR zu heben bei der Ver­
wirklichung einer einheitlichen 
Staatspolitik auf dem Gebiet 
der Heranbildung und Umschu­
lung der Fachleute: seine Auf­
merksamkeit Ist auf die Lösung 
der Hauptfragen der Entwicklung 
des Hoch- und Facbmlttelschulwe- 
eens zu lenken, seine Rechte sind 
zu erweitern. In vollem Maße Ist 
zu gewährleisten:

hohe Qualität und wissenschaft­
liche Stichhaltigkeit der lang­
fristigen Prognosen, der Perspek­
tiv- und der laufenden Planung 
der Hoch- und Fachmittelschul­
bildung unter Berücksichtigung 
des Entwicklungstempos der Pro­
duktivkräfte des Landes. Auf 
dieser Grundlage ist die Spezia­
lisierung der Hochschulen zu ver­
tiefen. die Kooperation auszu­
bauen und der unbegründete Pa­
rallel Ismus In der Heranbildung 
von Kadern abzuschaffen, die 
Nomenklatur der Berufsrichtun­
gen und des Bildungsinhalts sind 
beständig zu vervollkommnen:

effektive Nutzung der Integra­
tion von Hochschule und Pro­
duktion sowie von Wissenschaft 
Im Interesse der Erhöhung des 
Unterrichtsniveaus und der Um­
schulung der Kader, der Ergeb­
niswirksamkeit der wissenschaft­
lichen Entwicklungen. Das Mini­
sterium für Hoch- und Fachmlt- 
telschulblldung der UdSSR hat 
im Rahmen der Staatspläne die 
Regelung der Maßstäbe der Vor­
bereitung von Fachleuten und 
wissenschaftlichen Forschungen 
an Hochschulen mit unterschied­
lichem Unterstellungsverhältnis 
unter Berücksichtigung des Um­
fangs der von den Branchen für 
diese Zwecke zugewiesenen Mit­
tel zu verwirklichen:

Erhöhung der Effektivität der 
wlssenschaftlich-methodi sehen 
Lejtung der Hoch- und Fachmit- 
telschulblldung unseres Landes 
mittels Verstärkung des Ein­
flusses des Ministeriums für 
Hoch- und Fachmlttelscfiulblldung 
der UdSSR auf die Zweiggrup­
pen der Lehranstalten — durch 
methodische Vereinigungen — In 
Verbindung mit der Koordinie­
rung ihrer Tätigkeit In den Städ­
ten und Wirtschaftsbezirken durch 
die regionalen Zentren der Hoch­
schulen. Ra steht bevor, die Kon- 
trollfunkllonen des Ministeriums 
für Hoch- und Fachmittelschul­
bildung der UdSSR sowie der 
staatlichen Inspektionen für Qua­
lität der Ausbildung zu verstär­
ken und die Attestierung der 
Hochschulen einzuführen. Zu 
verstärken Ist auch der Einfluß 
des Ministeriums für Hoch- und 
Fachmlttelschulbll düng der 
UdSSR In bezug auf Auslese 
und Einsetzung von wissenschaft­
lich-pädagogischen und leitenden 
Kadern durch Erweiterung sei­
ner Rechte für Berufung und Ab­
berufung von Hochschulrektoren, 
unabhängig von der behördlichen 
Zugehörigkeit.

Die Gründung von lehrmetho­
dischen Vereinigungen beim Mi­
nisterium für Hoch- und Fach- 
mlttelschulblldung nach Grup­
pen artverwandter Fachrichtun­
gen auf der Basis führender 
Hochschulen Ist berufen, die wis­
senschaftlichen Grundlagen der 
Leitung von Lehranstalten zu 
verstärken. Die Vereinigungen 
werden den Hochschulen regel­
mäßig helfen, die Tagesinteressen 
und -tendenzen der Entwicklung 
der entsprechenden Zweige der 
WWaenadwift und 'rechnlk Im 
Ix?hrprozeß zu berücksichtigen. 
Sie werden zur Konzentrierung 
der Bemühungen der Wissen­
schaftler auf die Durchführung 
der wichtigsten wissenschaftli­

Entwicklung der Produktion ty­
pisierter Laborausrüstungen ist 
als selbständiger Volkswirt­
schaftszweig zu gewährleisten. 
Die Konstruktion»- und Produk­
tionsbasis für die Schaffung von 
Lehr- und Labortechnik Ist zu fe­
stigen. für ihre serienmäßige 
Produktion sind Kapazitäten der 
Zwelgmlnlsterlen zu nutzen. Die 
Lieferung von polygraphischen 
Ausrüstungen und Vervielfälti­
gungstechnik ah Hochschulen Ist 
zu vergrößern, besondere Be­
achtung ist der Entwicklung der 
materiellen Basis der Hochschul- 
blbllotheken und der Erneuerung 
Ihres Bücherbestands zu schen­
ken.

Im zwölften Planjahrfünft soll 
In vollem Maße der Bedarf des 
Unterrichtsprozesses an Elektro­
nenrechnern gedeckt werden. Es 
sind etwa 130 000 Arbeitsplätze 
mit Personalcomputern und Da­
tenendgeräten zu schaffen. Die 
Arbeiten zur Organisation zwl- 
schenh ochse hullscher Netze für 
kollektive Nutzung und von In- 
formaüonebanken Ist zu erwei­
tern, die Informationsbedienung 
des Lehrprozesees und der wissen­
schaftlichen Forschungen muß 
verbessert werden. Zu entfalten 
ist die Bildung von zwischenhoch­
schulischen Zentren für Pro­
grammierung. Es muß ein ein­
heitlicher Bestand an Algoryth- 
men und Programmen für die 
Hochschulen geschaffen werden.

chen Forschungsarbeiten auf Ih­
rem Gebiet sowie der Organisa­
tion und methodisch-wissenschaft­
lichen Sicherstellung der Weiter­
bildung und Umschulung der 
Lehrer und Spezialisten des ge­
gebenen Berufsproftls beitragen.

Die Tätigkeit der Reglonal- 
zentren des Ministeriums für 
Hoch- und Faehmlttelschulbildung 
der UdSSR muß auf den In un­
serem Lande gesammelten posi­
tiven Arbeilserfahrungen der 
Rektoren- und Direktorenräte der 
Fachmlttelachuten beruhen. Es 
Ist zweckmäßig, diesen Zentren 
die Verallgemeinerung und Ver­
breitung fortschrittlicher Erfah­
rungen auf dem Gebiet der Ix»hr- 
und Erziehungsarbeit, die Koor­
dinierung der wissenschaftlichen 
Forsch-ungstäligkelt der Hoch­
schule 1m Bereich der Territorial­
thematik. die wissenschaftlich- 
technischen Hilfeleistungen für 
Betrlebe und Organisationen der 
Region atrfzuerlegen. Es Ist vor- 
zusehen. zwlschenhochachuHsche 
lehrwissenschaftliche Strukturein­
heiten. Rechenzentren. Bibliothe­
ken, eine polygraphische Basis, 
experimental-wirtschaftliche Be­
triebe. Reparatur- und Bafforga- 
nis-ationen sowie Einrichtungen 
für medizinische, kulturelle so­
wie wohnungs- und dienstlei­
stungsmäßige Versorgung ’ zu 
schaffen.

Die periodische Attestierung 
der Hochschulen nach Niveau der 
Organisation des Lehr- und Er- 
zienungsprozesses, des Vorhan­
denseins von wlssenechaftllch- 
pädagoglschen Kadern mit der 
nötigen Qualifikation und der 
entsprechenden materiell-techni­
schen Basis muß die Grundlage 
bilden für die Regelung der No­
menklatur der Berufe und der 
Anzahl der Heranbildung von 
Spezialisten an der gegebenen 
Hochschule. Nach deren Ergeb­
nissen sind die Hochschulen fest­
zulegen. die das Recht und die 
Möglichkeiten zu erhalten ha­
ben für eine vertiefte Ausbildung 
von Kadern mit verlängerter 
Lehrfrist sowie für die Weiter­
bildung der Lehrer. Es steht be­
vor. eine allmähliche Konzentra­
tion der Ausbildung von Spezia­
listen durch Zusammenführung 
der Hochschulen zu gewährlei­
sten sowie das Netz der Hoch­
schulen in Ordnung zu bringen.

Man muß einen Kurs auf die 
Erweiterung der Rechte und der 
Verantwortung der Hochschulen 
verfolgen, der eine kleinliche 
Reglementierung Ihrer Tätigkeit 
sowie Formalismus und Viel- 
schreiberel ausschließt. Die Struk­
tur der Leitung von Hochschulen 
und Fakultäten Ist zu vervoll­
kommnen. die Abteilungen, die 
zur Planung und wissenschaftlich- 
methodischen Leitung des Unter­
richtsprozesses beitragen, sind zu 
festigen

Die Ministerien und andere 
zentrale Staatsorgane, denen die 
Hoch- und Fachmlttclschulen un­
tergeordnet sind, müssen das 
Niveau und die Wirksamkeit Ih­
rer Leitung wesentlich erhöhen. 
In vollem Maße eine engere Ver­
bindung der Lehr- und Erzie­
hungsarbeit mit der wissen­
schaftlich-produktiven Tätl ’k-’kt 
gewährleisten, zugleich je£"*cha 
Erscheinungen eines ressortmä­
ßigen, pragmatischen Vorgellens 
bei der Ausbildung und Durch­
führung wissenschaftlicher For­
schungen überwinden. Das Wer­
den Jeder Hochschule zu einem 
echten I^ehr- und Forschung«- und 
Produktionskomplex der Branche 
auf der Grundlage der organi­
schen Verbindung dor Kader- 
und materiell-technischen Mög­
lichkeiten der Lehranstalten und 
Betriebe Ist Im Interesse des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts zu beschleunigen.

Die Ministerräte der Unions­
republiken müssen die Leitung 
der Ihnen unterstellten Hoch- und 
Fachmittelschulen beträchtlich 
verbessern. An der Kooperation 
der Republiken bei der Ausbil­
dung von Spezialisten teilneh­
mend. müssen sie die Tätigkeit 
der Ihnen unterstellten Hochschu­
len und Techniken auf die er­
folgreiche Lösung der Kaderve - 
sorgung In den Republik- und 
volkswirtschaftlichen Territorial­

komplexen lenken. Mit vereinten 
Kräften müssen die daran interes­
sierten Ministerien und andere 
zentrale Staatsorgane der Re­
publik an die Festigung der La­
bor- und Lehrbasis der Lehran­
stalten herangehon.

Es Ist erstrangige Pflicht al­
ler Leitungsorgane der Hoch- 
und Fachmittelschulen. sich In 
kürzester Frist einen klaren Be­
griff über die Sachlage und Tä­
tigkeit Jeder Hoch- und Fachschu­
le sowie Jedes Technikums zu 
verschaffen und sachkundig ihr 
wlssenschaftllch-pädagogl sc h e s 
Potential, die Stellung und die 
Rolle 1m Zusammenwirken mit 
den daran Interessierten Branchen 
einzuschätzen. Es sind konkrete 
Maßnahmen festzulegen, die aus 
der Umgestaltung der Hoch- und 
Fachmittelschule folgen.

Die volkswirtschaftliche Pla­
nung der Ausbildung von Spezia­
listen ist zu verbessern, die Ver­
antwortung der Ministerien und 
anderer zentraler Staatsorgane 
und Betriebe für die Feststel­
lung des Kaderbedarfs Ist zu er­
höhen. In den Staats-, RepuWik- 
und Zweigplänen für ökonomi­
sche und soziale Entwicklung 
sind Aufgaben bei der Ausbil­
dung von Spezialisten. wissen­
schaftlichen und wissenschaftlich- 
pädagogischen Fachkräften sowie 
bei ihrer Weiterbildung und Um­
schulung festzulegen. Das Staat­
liche Plankomitee der UdSSR, 
das Ministerium für Hoch- und 
Fachmlttelschulb 11 d u n g der 
UdSSR hat gemeinsam mit den 
daran Interessierten Ministerien 
und anderen zentralen Staatsorga­
nen die komplexe Kaderversor­
gung der wichtigsten Staatspro­
gramme zu verwirklichen: des 
Lebensmittel- und des Energie­
programms. des Programms des 
Maschlnehbaus; der Chemisierung 
der Volkswirtschaft: der Erar­
beitung. Produktion und Ver­
wendung von Computern und au­
tomatisierter Systeme; der Ent­
wicklung der Konsumgüterpro­
duktion und des Dienstlejstungs- 
wesens sowie anderer Program­
me.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Arbeit und Sozfälfra­
gen hat die staatliche Inspektie­
rung des Einsatzes von Spezia­
listen in der Volkswirtschaft un­
ter breiter Teilnahme der Ver­
waltungsorgane der Hoch* und 
Fachmittelschulen an dieser Tä­
tigkeit zu verstärken, aktiv sind 
die Hebel der ökonomischen und 
gesellschaftlichen Einwirkung auf 
die Ämter und Betriebe zu nut­
zen, die e|n verschwenderische? 
Verhalten 1m Einsatz von Kadern 
zulassen.

A

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
die Regions- und die Gebiets­
partelkomitees haben die partei­
mäßige Leitung der Lehranstal­
ten zu verbessern, die Rolle und 
Verantwortung Ihrer Parteigrund­
organisationen bei der Kaderaus- 
wahl und Einsetzung leitender 
sowie wissenschaftlich-pädagogi­
scher Kader, der Schaffung .einer 
Atmosphäre hoher Prinzlpien- 
treue und wahrer Schaffensfreude 
In den Kollektiven tu. erhöhen. 
Die Anzahl von Partei- 
mltglledern unter den Lehrern, 
wissenschaftlichen Mitarbeitern 
und der studierenden Jugend ist 
zu vergrößern, die Lösung der 
kardinalen Fragen der Tätigkeit 
der Kollektive von Hochschulen 
und Techniken ist unter sorgfälti­
ge tägliche Parteikontrolle zu 
nehmen: nämlich die Vervoll­
kommnung der Lehr- und Erzie­
hungsarbeit, die Effektivitätsstei­
gerung der wissenschaftlichen 
Forschungen, die Festigung der 
materiell-technischen Basis-, die 
Weiterbildung der wissenschaft­
lich-pädagogischen Kader, die 
Verstärkung Ihrer Verantwortung 
für die Qualität der Ausbildung 
von Fachkräften.

Die Aufmerksamkeit der Ge­
werkschafts- und Komsomolorga­
nisationen. der Sowjet- und Wirt­
schaftsorgane bei der Überwa­
chung der Tätigkeit von Hoch- 
und Fachmittelschulen, sowie von 
Instituten und Fakultäten für 
Weiterbildung und Umschulung 
ist zu verstärken.

Die Entwicklung und Ver­
vollkommnung der Volksbildung 
Ist eine der wichtigsten Rich­
tungen der schöpferischer Tätig­
keit der Kommunistischen Par­
tei und des Sowjetstaates, das 
Kernstück der Kaderpolitik In 
der gegenwärtigen Etappe.

Im Prozeß der Umgestaltung 
steht uns bevor, das Beste aus 
dem Erreichten zu erhalten und 
die prinzipiellen Grundlagen des 
sozialistischen Systems der Be­
rufsausbildung zu festigen. Zu­
gleich Ist es notwendig, alle Hin­
dernisse aus dem Wege zu Ihrer 
Weiterentwicklung zu räumen, 
große Möglichkeiten für Schöp­
fertum und Initiative zu entfal­
ten, den Beitrag der Hoch- und 
Fachmittelschule, des Systems 
für Weiterbildung und Umschu­
lung. zur Entwicklung der So- 
wjotgesellschaft. zum Wachstum 
seines wirtschaftlichen, wissen­
schaftlich-technischen und kultu­
rellen Potentials sowie zur Festi­
gung der Verteidigungsfähigkeit 
unseres Landes zu vergrößern.

Die Umgestaltung der Hofh­
und Fachmittelschule muß zu ei­
ner großen Maßnahme von ge­
samtstaatlicher Bedeutung wer­
den. Den allseitigen und tiefen 
Charakter der geplanten Maßnah­
men berücksichtigend. Ist es 
zweckmäßig, sie etappenweise 
zu verwirklichen. Die Umgestal­
tung muß In enger Verbindung 
mit der Lösung der ökonoml- 
^ohan. sozialen. Organisations­
und Leitungsfragen durchgeführt 
v'Grden. die vom XXVII. Partei­
tag der KPdSU gestellt werden 
sind.
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Komplex von Arbeiten muß auf 
den Zuckerrüben- und Baumwoll­
plantagen sowie auf anderen Fel­
dern ausgeführt werden.

Es gilt, die Kontrolle und Ver­
antwortlichkeit der Kader aller 
Ebenen von unten bis oben für 
die termingerechte Durchführung 
dieser dringenden Arbeiten zu er­
härten. um allerorts eine zuver­
lässige Basis für eine reiche 
Ernte zu schaffen.

Das ZK der Kommunis­
tischen Partei Kasachs t a n s 
forderte die Gebietspartei- und 
Gebletsvollzugskoml t e e s. das 
Staatliche Agrar-lndustrie-Komi- 
tee. die Ministerien und anderen 
zentralen Staatsorgane der Re­
publik auf. die Mängel und Un­
terlassungen in der störungsfrei­
en Versorgung der Bevölkerung 
mit Kartoffeln und Gemüse sowie 
In der Schaffung der notwendi­
gen Basis für deren Lagerung. 
Verarbeitung und Realisierung 
sofort zu beseitigen. Dazu sind 
die örtlichen Möglichkeiten und 
Reserven besser zu nutzen.

Auf der Beratung wurde der 
Steigerung der Effektivität der 
Bewässerungsflächen und dem 
rationellen Verbrauch des Begie­
ßungswassers viel Beachtung ge­
schenkt. Die Aufwendungen für 
die Melioration müssen als be­
deutende Erntezuschläge zurück­
fließen. Es wurde festgestellt, daß 
es hier ungeachtet der eingeleite­
ten Maßnahmen noch nicht wenig 
Mängel gibt. Bis Jetzt sind noch 
etwa 1 000 Beregnungsanlagen 
nicht Instand gesetzt: die meisten 
davon befinden sich In den Ge­
bieten Ostkasachstan. Tschim- 
kent, Alma-Ata. Dshambul. Ak- 
tjublnsk. Taldy-Kurgan und Zeli- 
nograd.

Die vorrangige Tagesaufgabe 
ist heute die Futterbeschaffung. 
Von der Erfüllung der für dieses 

Jahr übernommenen Verpflich­
tungen zur Bereitstellung aller 
Arten von Futtermitteln werden 
vielfach der Erfolg bei der kom­
menden Stallhaltung der Tiere, 
das Endergebnis der Viehwirt­
schaft für dieses Jahr und die 
Entwicklungsperspektiven des 
Zwèlges im ganzen Planzeltraum 
abhängen. Gestützt auf die Ziel­
setzungen des ZK der KPdSU, 
wurden In der Republik die 
komplexen Zielprogramme ..Fut­
termittel" und ..Futterclwelß" er­
arbeitet. die auch überall reali­
siert werden: wurde die Struktur 
des Futterfeldes überprüft und 
die Flächen für eiweißreiche Kul­
turen, frühe und mittelspäte Mais­
hybriden erweitert.

’ In vielen Gebieten und Ray­
ons ergeben sich günstige Bedin­
gungen für eine vollständige Ver­
sorgung der gesellschaftseigenen 
und der Eigentiere mit Futter 
für die Stallhaltungsperiode im 
Winter. Die Agrarbetriebe müs­
sen das Heu auf mehr als 34 Mil­
lionen Hektar mähen. 19 Dezl- 
tonnen Einheiten Rauh- und Saft­
futter Je Einheitsrind bereitstel­
len und in den Futtermitteln den 
Gehalt von verdaubarem Protein 
erhöhen.

Heute Ist es sehr wichtig, al­
les Mögliche zu unternehmen, um 
die Gräsermahd in optimalen Fri­
sten durchzuführen. Dazu sind 
allerorts die fortschrittlichen Ern­
tetechnologien anzuwenden. ist 
der sozialistische Wettbewerb zu 
aktivieren, sind die Brlgadeauf 
tragsmethode der Arbeit und 
deren Entlohnung nach dem End­
ergebnis weitgehender einzu­
führen. Ist die Zelt der Futterbe­
schaffung zu verkürzen und die 
Futterqualität zu verbessern.

Zugleich wurde auf der Bera­
tung auf den unbefriedigenden 
Zustand der Futtererntemaschi­
nen verwiesen. In der ganzen Re­

publik bleiben noCh 13 Prozent 
Heumäher. 12 Prozent Hcure- 
chen und 20 Prozent Sammelprcs- 
sen nicht Instand gesetzt. Zu ei­
nem Rückstand bei der Repara­
tur kam es In den Gebieten Ku- 
stanal, Ostkasachstan. Aktju- 
blnsk, Gurjew und Nordkasach­
stan.

Ungeachtet des massenhaften 
Reifens der Gräser, insbeson­
dere auf den Bewässerungsschlä­
gen, beginnen die Sowchose und 
Kolchose In den Gebieten Taldy- 
Kurgan (Genossen Tynybajew 
und Kurganski), Alma-Ata (Ge­
nossen Mendybajew und Belja­
kow) und Dshambul (Genossen 
Shakupow und Akkosljew) nur 
zaghaft die Heuernte.

in einigen Agrarbetrieben wur­
den noch keine Arbeitspläne für 
die Zelt der Futterbeschaffung 
aufgestellt, werden die Bcwäs- 
serungs- und Saatpflegetermlne 
verletzt. Unbefriedigend ist die 
Arbeit zur /Xussonaerung der 
Futtcrproduktlon zu einem selb­
ständigen Zweig. Mit erheblicher 
Verzögerung werden die Futter­
mittellager gebaut. Unbefriedi­
gend werden die Weisungen der 
KPdSU über die termingerechte 
Übergabe und vollständige Aus­
stattung der Gärfutter- und 
Welksilagegräben,. überdachter 
Hculager und Futlerabtellüngen 
erfüllt, ohne die man unmöglich 
hochwertiges Futter beschaffen 
kann. Diese Sachlage erfordert 
einen entschiedenen Eingriff sei­
tens der Partei- und Wirtschafts­
organe.

Das Zentralkomitee beauftrag­
te das Staatliche Agrar-Industric- 
Komltee. die Ministerien und an­
deren zentralen Staatsorgane, die 
Gebiets- und Rayonpartelkoml- 
tees, die aufgedeckten Mängel zu 
beheben, eine weitgehende Zu­
stimmung dem Aufruf der Werk­
tätigen des Gebiets Koktschetaw 

zu gewährleisten und die Futter­
mittelvorräte weitgehend zu ver­
größern. Es wurde aufgefordert, 
die organisatorische und politi­
sche Arbeit bei der Mobilisierung 
der Werktätigen zur erfolgrei­
chen Erfüllung der Verpl'l- htun 
gen bei der Bereitstellung hoch­
wertiger Futtermittel durch Jedes 
Arbeitskollektiv zu verstärken. 
Zur Futterbeschaffung sind sämt­
liche arbeitsfähigen Menschen. 
Arbeiter und Angestellten der 
Patenbetriebe und Rentner her­
anzuziehen.

Dqs ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans hat das 
Staatliche Agrar-Industrle-Koml- 
tec der Kasachischen SSR ver­
pflichtet. die Versorgung der 
Sowchose und Kolchose mit den 
nötigen Ersatzteilen für die Tech­
nik. mit Ausrüstungen, Maschinen 
und Verkehrsmitteln zu verbes­
sern und alle notwendigen Maß­
nahmen zur vollen Erhaltung und 
zum rationellen Verbrauch der 
Futtermitteln einzuleiten.

Bel der Auswertung der Ar­
beit in der Viehwirtschaft verwie­
sen die Beratungstellnehmer dar­
auf. daß alle Gebiete der Repu­
blik' die Stallhaltung der Tiere 
erfolgreich vollendet haben. Die 
Farmarbeiter Überboten den Quar­
talplan bei der Lieferung von 
Fleisch, Milch und Eiern und 
steigern das Liefertempo weiter. 
Die Produktion von Fleisch nahm 
um 19 Prozent zu. von Milch — 
um 10 und von Eiern — um 8 
Prozent. Sämtlicher Produktions­
zuwachs wurde durch Steigerung 
der Tierleistungen erzielt.

Auf einem höheren Niveau als 
im Vorjahr verlief das Lam­
men In der Schafzucht. Es wurden 
16.2 Millionen Lämmer erhalten 
gegenüber den 15.6 Millionen 
laut Plan, oder 92 Lämmer von 
Je 100 Muttertieren.

Es wurde die Aufgabe gestellt. 

durch Nutzung der günstigen 
Möglichkeiten der Weidezeit ei­
ne strikte Erfüllung der Halbjahr- 
plänc beim Ankauf tierischer Er­
zeugnisse und ihrer Lieferung an 
den Unionsfonds zu gewährte;- 
sten und den nötigen Produk­
tionsvorlauf für die erfolgreiche 
Vollendung des ersten Jahres des 
zwölften Planzeltraums zu schaf­
fen: Rinder nicht unter Je 450 
Kilogramm Gewicht. Schate mit 
40 bis 15 und Schweine mit l* 
110 bis 115 Kilogramm zur Ver­
arbeitung zu liefern

Es gilt, auch die Störungen zu 
beheben, die In der Arbeit der 
Fleisch- und Milchindustriebetrie­
be vorkommen. So waren diese 
Betriebe in den Gebieten Almi- 
Ata und Turgal nicht zur Ab­
nahme größerer Mengen Milch 
beredt.

Das Staatliche Agrar-Industrle- 
Komltee der Republik und seine 
Organe an der Basis haben diese 
Sachlage unverzüglich zu ver­
bessern. Besser zu gestalten ist der 
Ankauf überschüssiger, In den 
Individuellen Nebenwirtschaften 
der Bevölkerung produzierter tie­
rischer Erzeugnisse und die Pro­
duktion solcher Erzeugnisse In 
den Nebenwirtschaften der Orga­
nisationen und Dienststellen.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans konzentrierte 
die Aufmerksamkeit der Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsorgane 
auf die unverzügliche Lösung al­
ler Fragen, die mit der Instand­
setzung der Getreidespeicher und 
Getreideabnahmebetriebe, Obst­
konserven-, Zuckerfabriken sowie 
Bâumwollrelnlgungsfa b r 1 k e n. 
Fleischkombinate, Schlachtbetrie­
be (mit Kühlhaus) sowie mit der 
Umprofilierung der Betriebe Zu­
sammenhängen. Es wurde fest­
gestellt, daß diese Arbeit man­
cherorts leider nur langsam vor­
ankommt. So kam es in den Ge­

bieten AktJubln.sk, Ostkasachstan 
und Ksyl-Orda zu einer wesentli­
chen Terminuntreue bei der In­
standsetzung der Speicherwirt­
schaft. In den Gebieten Alma- 
Ata und Dshambul — bei der Re- 
novlerugn der Obstkonservenfa­
briken. der Kartoffel- und Gemü­
selagerkapazitäten.

Es gilt, das Tempo bei der 
Überholung der Getreidekombi­
nes zu beschleunigen: der Grad 
Ihres Einsatzes Hegt bei 70 Pro­
zent Mehr als alle anderen be­
finden sich die Agrarbetrlcbe der 
Gebiete Semlpalatlnsk. Uralsk, 
Aktjublnsk und Turgal Im Rück­
stand. Es Ist nötig, aktiver den 
Kraftfahrzeugpark der Kolchose 
und Sowchose, die Traktorenan­
hänger und Sammelbunker instand 
zu setzen und sämtliche Kraft­
verkehrsmittel des Staatlichen 
Agrar-Industrie-Komitees. des Mi­
nisteriums für Kraftverkehrswe­
sen wie auch der Betriebe und 
Organisationen der Volkswirt­
schaft der Republik mit maxima­
lem Effekt zu nutzen.

Die Aufmerksamkeit der Ab­
teilungen des ZK der Kommuni­
stischen Parte! Kasachstans, der 
Gebiets- und Rayonpartelkomi­
tees sowie der Parteigrundorgani­
sationen wurde auf die Notwen­
digkeit gelenkt, die organisatori­
sche und politische Arbeit unter 
den Massen zu verstärken, die 
Arbeltskollektive zur unerläßli­
chen Erfüllung der Pläne und so­
zialistischen Verpflichtungen so­
wie der Aufgaben des Lebensmit­
telprogramms zu mobilisieren. 
Die Partelkomitees haben die 
Futterbeschaffung, die allseitige 
sorgfältige Vorbereitung der 
Ernteeinbringung sowie die Stei­
gerung der Tierleistungen in der 
Sommerzeit unter ihre tägliche 
und wirksame Kontrolle zu neh­
men und die Verantwortung der 
Leiter und Spezialisten für die

Sachlage an diesen Abschnitten 
sowie für die Festigung 
der Arbeitsdisziplin zu er­
höhen. Es ist notwendig, die ge­
botenen Möglichkeiten für die 
gedeihliche Arbeit der neuen 
Leitungsorgane und zur Vervoll­
kommnung des ökonomischen 
Mechanismus der Wirtschaftsfüh­
rung besser zu nutzen.

Eine besondere Rolle ist den 
Sowjet-. Gewerkschafts- und 
Komsomolorganen zugedacht. Es 
ist ihre unmittelbare Pflicht, ei­
nen wirksamen sozialistischen 
Wettbewerb unter den Werktäti­
gen zu entfalten und für die 
Schaffung der notwendigen Pro­
duktion*- und Lebensbedlngungen 
zu sorgen.

Es Ist die Aufabe der Massen­
medien. der mündlichen und 
Sichtagitation, die Erfahrungen 
der führenden Kollektive ständig 
und umfassend zu beleuchten, un­
genutzte Reserven konkret auf­
zuzeigen. Fehler und Unterlas­
sungen prinzipiell und sachkun­
dig aufzudecken.

Zugleich wurden auf der Bera­
tung Fragen der Arbeit der Indu­
strie- und Verkehrsbetriebe, der 
Straffung der Vertragsdisziplin, 
der raschen Entwicklung des So- 
z.ialbereichs. der Beschleunigung 
des Baus von Wohnungen, sozia­
len und kulturellen Einrichtun­
gen sowie der Bessergestaltung 
des Handels erörtert.

An der Arbeit der Beratung 
beteiligten sich die Büromitglie­
der des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans W. A. Grebe- 
njuk, S. K. Kamalldenow. M. S. 
Mendybajew und O. S. Mlrosch- 
chin. der Kandidat des Büros 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans W. M. Mi- 
roschnlk, der Sektorleiter In der 
Abteilung Landwirtschaft und 
Lebensmittelindustrie im ZK der 
KPdSU I. B. Pa kl in.

(KasTAG)

In den Bruderländern

Panorama Die Vernunft ist gegen 
den chemischen Wahnsinn

Volkswirtschaftliche 
Bedeutung

SOFIA. Die vielen Seen der 
Gebirge Rlla und Plrln, die 
durch die einmalige Schönheit 
Ihrer Berglandschaft zahlreiche 
Touristen heranlocken, gewinnen 
In letzter Zelt an volkswirtschaft­
licher Bedeutung. In Ihrem krl- 
stallreinen Wasser werden in In­
dustriellem Maßstab Intensiv See­
forellen gezüchtet, die im Lan­
de und auch auf dem Weltmarkt 
guten Absatz finden. Zur Auf­
zucht der Brut dieser wertvollen 
Fische wurde unweit der Stadt 
Raslog eine Fischbrutanstalt ge­
baut, wo die Automatik die Füt­
terung vollständig überwacht und 
auch die Entwicklungsbedingun­
gen kontrolliert.

Viel Aufmerksamkeit 
für Rationalisatoren

BRD. Äußerst grausam rechneten bewaffnete Polizeieinsätze mit den 
Teilnehmern der friedlichen Demonstration in Wackersdorf (Bundesland 
Bayern) ab, die gegen das nukleare Wettrüsten auftraten. Die „Ordnungs­
hüter" machten das Friedensstädtchen dem Erdboden gleich, die Manifestan­
ten haften hier Zelte aufgeschlagen. Gegen sie wurden Knüppel und Was­
serstrahlpumpen eingesetzt. Während des Zusammenstoßes mit der Poli­
zei wurden mehr als 200 Demonstranten verwundet, viele von ihnen schwer. 
Es gab massenhafte Verhaftungen.

Unser Bild: Während der Festnahme einer Teilnehmerin der Anfikriegsak- 
fion.

A
CHILE. Durch rohe Gewaltanwendung lösfen die Sfrafkommandos des 

Diktators Pinochet eine Manifestation in Santiago auf, die auf Initiative des 
leitenden Nationalrates der Werktätigen Chiles organisiert worden war. 
Die bis an die Zähne bewaffneten Polizisten warfen auf die Kolonnen der 
Demonstranten Granaten mit Tränengas.

Unser Bild: Verhaftung eines Demonsfrafionsteilnehmers.

Fofos: TASS

SALT-Ausstieg 
verurtei t

Der von der Reagan-Adml- 
nlstratlon geplante Ausstieg aifs 
dem SALT-2-Vertrag wird das 
Wettrüsten unkontrollierbar und 
unaufhaltsam machen. Das er­
klärte Natlonalkoo r d 1 n a t o r 
der Organisation American Pea­
ce Test. Jessle Cocks, in einem 
TASS-Gespräch. Wie sie ferner 
konstatierte, werde sich dadurch 
die Gefahr der Militarisierung 
des Weltraums, worauf das Pro­
gramm der ..Sternenkriege" ge­
richtet sei, vergrößern. Ein sol­
cher Kurs stelle jegliche weitere 
Verhandlungen In Frage.

Jessle Cocks ' '
SALT 2 einen 
ten Prozesses 
trolle bilde.

betonte, daß
Eckstein des gesam- 
der Rüstungskon-der

BRATISLAVA. Mehr als 12 
Millionen Kronen im Jahr macht 
die Summe der Urhebervergü­
tungen aus. die an die Im Bau­
wesen der Slowakei tätigen Ra 
tlonalisatoren und Erfinder ge­
zahlt werden. Jede technische 
Neuerung wird In diesem Zweig 
aufmerksam und mit Interesse 
aufgenommen. Den Berechnun­
gen der Wirtschaftsfachleute zu­
folge übertrifft der reelle Effekt 
der Anwendung der Neuerervor­
schläge und Entwicklungsarbei­
ten der komplexen Rationalisato­
renbrigaden Im Durchschnitt auf 
das 30fache die von deren Urhe­
bern erhaltenen Summen.

Gemäß den Beschlüssen des 
XVII. Parteitags der KPTsch 
werden die Erfinder In den Jah­
ren des Jetzigen achten Planjahr­
fünfts besondere Aufmerksamkeit 
der Senkung der Energie- und 
Metallintensität der Produktion, 
der praktischen Nutzung wissen­
schaftlich-technischer Erkenntnis­
se und der weiteren Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen In der 
Volkswirtschaft schenken. Von 
dem weiten Ausmaß dieser Akti­
vitäten In der Tschechoslowakei 
zeugt die Tatsache, daß den Ra­
tionalisatoren des Landes Jähr­
lich mehr als 25 000 Urheber­
scheine überreicht werden.

Als „unüberlegt 
gefährlich" hat der Sekretär des 
Außenpolitischen Ausschusses der 
Konservativen Partei. Parlaments­
abgeordneter Nicholas Soames, 
die Erklärung des USA-Präsiden­
ten bezeichnet, seine Administra­
tion werde noch In diesem 
auf die Bestimmungen 
wjetlsch-amerlkanlschen 
Vertrages verzichten, 
namhafte Tory-Polltlker 
don erklärte, „müssen । 
den
SALT-2-Vertrag weiter befol­
gen". Dies sei im Interesse aller, 
darunter auch des Westens, kon­
statierte Nicholas Soames.

und äußerst

Jahr 
des so- 

SALT-2- 
Wle der 
In Lon- 

dle USA 
sowjetisch-amerikanischen

Die Sowjetunion tritt 
erneut entschieden dafür 
ein, die chemischen Waf­
fen auf der Grundlage 
kontrollierbarer interna­
tionaler Vereinbarungen 
vollständig zu verbieten 
und zu beseitigen. Das 
wird erneut in der Er­
klärung der sowjetischen 
Regierung zu der für die 
Geschicke der Menschheit 
keinen Aufschub dulden­
den Frage nachdrücklich 
unterstrichen.

Der neue Appell der 
UdSSR ist auf die ge­
fährliche Entwicklung der 
Ereignisse zurückzuführen. 
Die militärischen Kreise 
der NATO faßten in den 
letzten Tagen Beschlüsse, 
die der Aufnahme der 
Produktion einer noch 
schreckliche r e n chemi­
schen Waffe, der Binärwaf­
fe, in den USA „grünes 
Licht" gaben. Das wurde 
von Erklärungen beglei­
tet, für chemische Abrü­
stung, Rüstungsbegren­
zung und Festigung des 
internationalen Vertrauens 
einzutreten. Diese Be­
schlüsse verstärken die 
chemische Bedrohung der 
gesamten Menschheit. Sie 
stehen im Widerspruch 
mit der Aufgabe, die che­
mischen Waffen zu besei­
tigen, und laufen den in 
Genf auf höchster Ebene 
getroffe n e n sowjetisch­
amerikanischen Vereinba­
rungen zuwider.

Besonders verhängnis­

voll sind die Folgen der 
chemischen Umrüstung der 
NATO für das ohnehin 
schon von todbringenden 
Waffen aller Arten starren­
de Europa. Von der Auf­
nahme der Produktion von 
binären Waffen in den 
USA bis zu ihrer Statio­
nierung auf dem Territori­
um der westeuropäischen 
Mitgli edslaate n der 
NATO ist es nur ein 
Schritt. Es wäre naiv an­
zunehmen, daß sich die 
USA mit der Lagerung 
chemischer Munition bei 
sich zu Hause begnügen, 
das heißt dort, wo ihr 
Einsatz von dem Penta­
gon nicht geplant ist.

In Westeuropa wie auch 
in den anderen Regionen 
des Erdballs ist man sich 
dessen, allem Anschein 
nach, bewußt. Nicht 
zufällig verurteilen pro­
minente Politiker der 
BRD, Großbritanniens und 
anderer westeuropäischer 
Länder die Pläne, zusätz­
liche amerikanische chemi­
sche Waffen auf dem Kon­
tinent zu stationieren, 
und erklärt die westeuro­
päische Öffentlichkeit ihr 
„Nein" zu den binären 
und allen anderen chemi­
schen Waffen.

Die völlig andere und 
eindeutige Haltung der 
Sowjetunion, die für das 
vollständige Verbot und 
die Vernichtung der che­
mischen Waffen eintritt, 
wird in der durch die

militaristischen Pläne Wa­
shingtons und der NATO 
in Sorge geratenen Welt 
gewürdigt. Die in der Er­
klärung M. S. Gorba­
tschows vom 15. Januar 
dieses Jahres unterbreite­
ten und anschließend auf 
der Abrüstungskonferenz 
zu dieser Frage einge- 
brachfen neuen sowjeti­
schen Vorschläge ermög­
lichen es, die chemischen 
Arsenale und ihre indu­
strielle Produktionsbasis 
bis Ende dieses Jahrhun­
derts vollständig zu be- 
seifigen. Der ge­
samte Prozeß der chemi­
schen Abrüstung würde un­
ter strenge Kontrolle ge­
stellt einschließlich in­
ternationaler Kontrollen 
vor Ort. Diese Vorschläge 
berücksichtigen die Hal­
tung vieler anderer Staa­
ten, die USA eingeschlos­
sen, und gestatten nach 
Meinung praktisch aller 
Teilnehmer der Verhand­
lungen über die Ausar­
beitung einer internationa­
len Konvention über das 
Verbot der chemischen 
Waffen, eine ganze Rei­
he von, wie es schien, 
ausweglosen Situationen 
zu überwinden, darunter 
auch in bezug auf die 
Kontrolle.

Die Sowjetunion setzt 
sich dafür ein, die An­
strengungen bei der Aus­
arbeitung dieser Konven­
tion zu verstärken. Dazu

rief wiederholt die UNO- 
Vollversammlung auf, und 
das wurde von den höch­
sten Repräsentanten der 
UdSSR und der USA im 
November vorigen Jahres 
in Genf vereinbart.

Die Sowjetunion unter­
stützt auch den Vorschlag, 
als Zwischenschritte in 
Mitteleuropa und auf dem 
Balkan chemiewaffenfreie 
Zonen zu schaffen. Sie ist 
bereit, deren Status zu 
garantieren, wenn die USA 
genauso handeln würden. 
Die UdSSR trat gemein­
sam mit ihren Verbünde­
ten dafür ein, Europa voll­
ständig von chemischen 
Waffen zu befreien. Sie 
hielt sich stets und strikt 
an den Grundsatz, chemi­
sche Waffen an niemanden 
zu liefern und sie nicht 
auf dem Territorium ande­
rer Staaten zu stationieren.

Die Sowjetunion macht 
die Regierungen der USA, 
der anderen Mitglieds­
länder der NATO, aller 
europäischen Länder dar­
auf aufmerksam, daß die 
NATO-Pläne für den Frie­
den in Europa und der 
ganzen Welt außerordent­
lich gefährlich sind. Sie 
legt erneut ihren guten 
Willen an den Tag und 
schlägt konkrete Wege 
für eine politische Lösung 
auf der Grundlage einer 
gegenseitig akzeptablen 
und effektiv überprüfbaren 
Vereinbarung über die 
Probleme der chemischen 
Abrüstung vor, weil sie 
der Auffassung ist, daß die 
Vernunft über den chemi­
schen Wahnsinn triumphie­
ren wird. Nun ist der 
Westen an der Reihe.

Iwan ABLAMOW, 
T ASS-Kommentator

Wer bedroht Amerikaner und Westeuropäer?
die den

Erweiterung der 
Waldreichtümer

BERLIN. Trotz der umfang­
reichen Holzbeschaffung werden 
die Waldflächen In der DDR 
nicht vermindert. Darum haben 
sich die Mitarbeiter der Forst­
wirtschaft der Republik verdient 
gemacht.

So sollen In diesem Jahr Im 
Thüringer Wald, einem der 
größten Massive des Landes, 
mehr als 300 000 Setzlinge von 
Laub- und Nadelbäumen gepflanzt 
werden. Im vergangenen Plan­
jahrfünft haben sich dle grünen 
Lungen Thüringens um etwa 1.5 
Millionen Setzlinge vergrößert. 
Die 3 000 Mitglieder der Gesell­
schaft für Natur- und Umwelt­
schutz erweisen den Forstwirt­
schaften Im Bezirk Erfurt um­
fangreiche Hilfe bei der Erhal­
tung und Erweiterung der Wald­
reichtümer der Republik.

Die Hauptgefahr.
Amerikanern droht, geht natür­
lich nicht von der 
aus, die aufrichtig Frieden und 
Abrüstung anstrebt, sondern von 
Ihrem eigenen Präsidenten, der al­
les tut. um die Entwicklung der 
Ereignisse an eine Grenze zu 
bringen, von der der Rückweg 
zur Internationalen Zusammen­
arbeit schon unmöglich sein wird.

Die NATO-Partner der USA 
müssen gleichfalls nicht die my­
thische „sowjetische Bedrohung" 
fürchten, die schon lange kein 
seriöser Politiker 1m Westen 
glaubt sondern die unkontrollier­
ten einseitigen Handlungen der 
Jetzigen amerikanischen Admi­
nistration, die In einer Welt von 
Halluzinationen und • Illusionen 
lebt.

Sowjetunion

Dlese Schlußfolgerung legen 
die Jüngsten Schritte des Weißen 
Hauses nahe, die darauf gerich­
tet sind, das System der Begren­
zung der Rüstungen zu untergra­
ben. dessen einzelne _ 
mühsam Jahrelang 
wurden.

Die amerikanische 
die ihre völlige Unfähigkeit oder 
ihren mangelnden Willen zeigt, 
einen, wenn auch bescheidenen, 
doch konstruktiven Beitrag zur 
Verlangsamung des Rüstungs­
wettlaufs zu leisten,. macht die 
Arbeit der vorherigen USA-Re- 
glerungen — sowohl der demo­
kratischen als auch der republika­
nischen — zunichte und Ignoriert 
demonstrativ die Appelle der 
überwiegenden Mehrheit der Län­
der des Westens, eine! Irreversib­

Elemente 
geschaffen

Führung.

le Entwicklung nicht zuzulas­
sen.

Wie in der In den Sonntags­
ausgaben der sowjetischen Zei­
tungen veröffentlichten Erklärung 
der Sowjetregierung unterstri­
chen wird, hat die USA-Admi­
nistration aus allen Varianten 
ihrer möglichen Handlungen hin­
sichtlich der die strategischen 
Rüstungen begrenzenden Verträ­
ge und Abkommen eben jene ge­
wählt die das Fundament des 
Prozesses der Begrenzung und 
Reduzierung solcher Rüstungen 
untergräbt. Vor die Wahl gestellt, 
die eigenen Rüstungsprogramme 
zu kürzen oder die Schleusen 
für ein unkontrolliertes Wettrü­
sten zu öffnen, hat sich Washing­
ton für letzteres entschieden.

Die am 29. — 30. Mal In Ha-

lifax (Kanada) abgehaltene 
NATO-Ratstagung hat ergeben, 
daß die NATO-Partner der USA 
über diesen selbstmörderischen 
Kurs besorgt sind. Zugleich hat 
sich keiner von ihnen entschlie­
ßen können, das Kind oeim rech­
ten Namen zu nennen und die 
außer Rand und Band geratenen 
Militaristen in die Schranken zu 
weisen.

Die Sowjetunion setzt sich kei­
neswegs zum Ziel, einen An­
schlag auf die ..Einheit des We­
stens" zu verüben. Uns geht es 
nicht darum, ob diese "
überhaupt existiert oder 
existiert, sondern darum, was die 
Länder des anderen sozialen Sy­
stems wählen — den Frieden 
oder die Vorbereitung eines Krie­
ges.

Einheit 
nicht

Skandal um Atomunglück in
Seit frühem Morgen sind am 

2. Juni die Zufahrtswege zum 
Atomkraftwerk in Hamm (Nord­
rhein-Westfalen) durch rund 50 
Schlepper blockiert. Hier hatte 
sich noch vor einem Monat ein 
schweres Unglück ereignet, bei 
dem eine beträchtliche Menge an 
radioaktiven Stoffen in die At­
mosphäre entwich. Mit dieser Ak­
tion protestierten die Bauern der 
Umgebung dagegen, daß sie nicht 
rechtzeitig von der Havarie und 
der von ihr verursachten radioak­
tiven Verseuchung Informiert wur­
den. Die Bauern verlangen von 
der Landesregierung, den Be-

trieb des Atomkraftwerkes solan­
ge nicht zu erlauben, bis alle 
Umstände und Ursachen der Ha­
varie geklärt worden sind.

Wie schon mltgetellt, hatte die 
Verwaltung des Atomkraftwerkes 
In Hamm diese Havarie der Öf­
fentlichkeit und den Behörden 
verheimlicht, wozu sie die Er­
eignisse In Tschernobyl ausnutz­
te. Die erhöhte Radioaktivität im 
am dichtesten besiedelten Bundes­
land — Nordrhein-Westfalen — 
versuchten sie der Havarie 
Tschernobyl zuzuschreiben.
zum Anlaß genommen wurde, am 
Rhein , eine wüste antlsowjetl-

Hamm
sehe Kampagne aufzuziehen.

Die Bauern wurden von den 
Teilnehmern des soeben In Ha­
gen zu Ende gegangenen Jusos- 
Kongresses unterstützt. Das Atom­
kraftwerk In Hamm gefährde un­
mittelbar die Bewohner des Ruhr­
gebietes und müsse ab sofort au­
ßer Betrieb gesetzt werden, heißt 
es In einer von Ihnen einmütig 
beschlossenen Resolution. Die 
Dèleglerten des Kongresses 
bezeichneten die Tatsache als 
skandalös, daß die Verwaltung 
des Atomkraftwerkes wochenlang 
den Vorfall geheimhielt. Diese

verwerfllchen Versuche, d I e 
Spuren des rechtswidrigen Han­
delns zu verwischen zeigen nach 
Ansicht der Jusos mit aller Deut­
lichkeit. wie unbegründet und 
zynisch die In der Bundesre­
publik gegen die Sowjetunion 
gerichteten Vorwürfe der . man­
gelhaften Information" über die 
Ereignisse in Tschernobyl sind.

Die .. Westfälische Rund­
schau", die das ..Informations­
chaos" in der Bundesrepublik im 
Zusammenhang mit den Ereig­
nissen In Hamm kritisiert. be­
zeichnet die Versuche. die Öf­
fentlichkeit in die Irre zu führen, 
als einen regelrechten Skandal.

Redakteur L L WEIDMANN
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